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SiS » Der Staut aaii hie Ardeiter .
, . . seuh sehr gespaant , ob man bei der Vergebung
sendahmvaa�,rbelten zum Bau des Nordostfeelanals von der bis -

VäÄ � �tatEi4 ° bsehen und von Seiten der Regierung

t vom 14 Men Arbetter , wie bekanntlich verlangt worden ist .
fahrenden * .

ein solches Verlangen haben die Unternehmer und

l diesmal bleich ihnen denlen immer mit allen möglichen und un »
ihnzuge n >UAbea Gründen angelämpst . Das kann un « freilich

bestimmen , in diese « Dingen ändert zu denlen ,
sen Boden k , bisher gedacht haben . Das Submisfionswese »
aufwiesen . � schlimme «, sehr schlimmen Seiten für die Arbeiter .

rTiwnn bie Unternehmer sich persönlich unterbiete », so müsse «
einaetrosi-' �beiter selbstverständlich die Kosten für das Her -

taeaengeseb� in de » Preisen , welche die Unternehmer stelle »,
Umstänvt " , ' - und je weiter die Unternehmer herabgehen , desto

, zeigte ein falle « die Löhne für die Arbeiter au «. Wenn
lte den B< ? emmal eine Wendung zum Besseren eintrete « würde ,
irdächtigen n, »nte das nicht freudig genug begrüßt werden ; die
ld daram Mafte Wirlung würde sofort bei alle » Arbeiterlate -

fühlbar sein .
er erste Einwand , de « die Unternehmer gegen die

g von Bedingungen machen , ist naturgemäß der , daß
tcrnehmergewinn dadurch verkürzt werde . Da « ist

«icht zu leugnen ; wa « de » Arbeiter « an höheren Löh -
gewendet wird , geht vom Unternehmergewinn ab .
ka » « dies maßgebend sein ?
ie Regierung , die mit de « Mitteln zum Bau de «

ausgestattet worden ist , hat keinen Grund , die Unter -
vor den Arbeitern zu bevorzuge » ; die Interessen

P�lrbeiter müsse » ihr gleich nahe gehen . Wenn aber die
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nehmer zu den gestellten Bedingungen nicht arbette «
wollen , so mögen sie «S ruhig bleiben lassen .
müßte die Regierung selbst daS Arrangement der
a durch ihre Organe ausführen lasse «, und da «

Ifür die Arbeiter gar kein Unglück , denn eS hörte da «
bieten und da « damit verbundene Herabdrücken der

auf .
iit welch sonderbare « Gründen aber die Anhänger

steten Konkurrenz " manchmal dafür eintreten , daß de »

hmern bei Vergebung der StaatSarbeiten freie Hand

nu r uierde , da « hat sich jüngst in Bremen gezeigt . Dort
" ji die Arbeiten für die baulichen Umänderungen , die

ste W«fstr ollanschluß mit sich brachte , zu vergebe » und e « wurde

lemacht . d Bürgerschaft der Antrag eingebracht , bei Vergebung
bleiche , rbeiten dem Unternehmer die tägliche Arbeit «znt und

. . . . . i \ i�L der zu zahlenden Löhne vorzuschreiben . Die
selbe er Bürgerschaft ging auf diese » Antrag nicht ein und

Kg Jeuilleton .

Dunkle Gestalte « .
�hlung aus dem sozialen Leben der Gegenwart

von

Karl Ztelle . [ 13
imodien �Eie kenne « meine Vergangenheit , Sie wisse « Alle «,

. dennoch zeige ich Ihnen , daß e« für jede «
sALdb�� eme� gewisse Grenze giebt . Meinen

rrr » .
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f °rt . „ daß eS mir Freude gemacht
Keifenp� allabendltch mit lächelndem Antlitz zur Schau sitze »

- - MWSZZ
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Wenn e « Sie interessirt , wethalb nicht V Sie erzählte
Zusammtniressen mit dem Direkror Weber und daß

. . sie engagirt hatte .

- » " « « - - - w - -

iDa « werden wir sehen . "
Ohne Zweifel , und Du weist jede Hilfe von mir im -
jcg ab ?

jGavz entschieden ! "
Martha, " sagte er btttend , indem er beide Hände aus -

r . » w «' cht f.o hal «st «rig , e« kann eine Zeit komme « ,
ar Dem heuttge « Verhalten bttter bereuen wirst . "

- - -bt P " " suchte sie zu umfassen und an sich zu ziehe ».
gewandte « Bewegung entschlüpfte sie ihm.

% ' st gut . ich glaube , Du willst mit mir Komödie

«j» ' ' ch werde mir Mühe geben , Dich dennoch zu
13 läufig sage ich Dir „ auf Wiedersehen . "

yfi * griff «ach seinem Huf und wieder traf ihn der
1"nsche Blick . Da « Blut schoß ihm unwillkürlich

ein sehr weise sich dünkende « Mitglied derselbe « meinte ,
wenn man die Höhe der Löhne — etwa 3 Mark pro Tag
— von vorn herein festsetze , so schädigt man dadurch die

Arbeiter selbst . Denn e « würden dann die besten Arbeiter

zu den Arbeite » herangezogen und die andern hätte » «icht «,
seien also geschädigt .

Welche Welt von Vorurtheilen , welche krasse Un -

kenvtviß unserer ökonomischen Dinge steckt in emer solche »
Behauptung , und doch kann man Äehnliche « alle Tage
hören . Man kann doch nur eine bestimmte Anzahl von
Arbeitern zu den Kanalarbeite » heranziehen ; da « bedingt
aber doch an sich «och keine Schädigung der andern . Die

Arbeiterklasse al « Ganze « hat doch ein Interesse daran , daß
möglichst wenig Arbeiter ohne Beschäftigung find , daß die

industrielle „ Reserve - Armee " , die auf der Straß « liegt , i »
der Roth um jeden Preis arbeitet und dadurch die Löhne
Aller drückt , möglichst klein ist .

Ebenso günstig wie vermehrte Beschäftigung würde «

auch die erhöhte » Löhne wirken , und nicht allein für die
Arbeiter selbst , welche diese Löhne bezöge »; auch für an -
dere . Ze höher die Löhne der an den Kaaalbautea be -
schäftigten Arbeiter wäre « , desto größer wäre auch der von
ihnen ausgehende Verbrauch von Waaren und Lebenibe -
dürfoissen ; durch solch erhöhte « Verbrauch kämen andere

Produktionszweige in Schwung , e« gäbe doch vermehrt « Be «

schäftigung und mit dieser vielfach auch bessere Bezahlung .
Da « würde auf ander « Kreise wieder in ähnlicher Weise
wie vorher wirke » u. s. w. u. s. w.

Man sieht ohne Mühe ei », daß e« sonach für Arbeiter
und Gewerbetreibende ei »e wahre Wohlihat wäre , wenn
man sich entschließe » könnte , bei der Vergebung der Kanal -
arbeiten den Unternehmern Bedingungen wie die erwähnte »
vorzuschreibe », statt wie bisher einfach die „ fteie Konkurrenz "
walten zu lassen . Aber e« kämen noch andere vortheilhafte
Wirlu » gen hinzu . Da « Beispiel de « Staate « , für ange »
meffene Arbeitszeit und ordentliche Löhne zu sorgen , würde
eine Reihe von Unternehmer » veranlassen , diesem Beispiel
zu folgen , sei e » au « diesen , sei e« au » jenen Gründe » .

Gezwunge « würden sie dazu wohl nur m wenige » Fällen
durch die Konkurrenz werden , aber die Arbeiter würde «

sich daran gewöhnen , die höhere » Löhne al « die Regel
zu betrachten , und da « wäre sehr gut . Man
muß leider sage «, daß viele von ihnen noch nicht die ganze
unheilvolle Wirkung niedriger Löhne begriffen habe ». Sie
werden sich aber klar werden müssen , daß ein niedriger
Lohn »icht nur dem Arbeiter selbst schadet, der ihn dezieht ,
sondern auch den andere «, die zur Zeit «och höhere Löhne
haben. Denn der niedrigere Lohn übt immer eine herab »
drückende Wirkung auf de » höhere » au ».

Daß die Unternehmer auch in Bezug auf de « Nord -

in den Kopf , er machte eine Bewegung , als wollte er

stch auf sie stürze ». Er hielt jedoch inne und öffnet « die

Stubenthür .
„ Auf Wiedersehe », Martha . "
„ Adieu ! ' entgegnete sie kurz .
Al » er die Korridorthür hinter sich geschlosse » halte ,

blieb er ei » en Augenblick auf dem dunklen Flur stehen und

faßte »ach der Stirn . „ Sie muß die meine werden, " sagte

er , dann tappte er «ach der Treppe und stieg vorsichtig
hi »ab.

Zu dem Zimmer aber ballte sich eine kleine Hand zur

drohend erhobenen Faust und wild und zischend ertönte «

die Worte : „ Eine « Tage » werden wir abrechnen . "

ttt
per"

Um dieselbe Zeit ungefähr , al « Zuliu » Winkler Martha

verließ stand der Wagen de « Kommer , ienrathe « vor der

Thür seine « Hauses . Er hatte die Absicht , ein « der hervor -

ragendsten Theater der Reichöhauptstadt zu besuchen , weniger ,
weil er selbst derarttae Zerstreuungen liebte , al » weil er

hoffte , dortmit der von ihm angebeteten Frau zusammenzutreffen .

Obgleich sonst im Allgemeinen Zartheit und Zurückhaltung
gerade nicht seine hervorragende » Eigenschaften waren , so

verstand er e« doch, in durchau » rücksichtsvoller Weise der

Frau Wilson Aufmerksamkeiten zu erweise » ; er hielt die

Plätze einer Log « immer für dieselbe offen , und wie selten
e« auch vorkam , daß er selbst in da « Theater ging , so wußte
er doch jede » Mal Freu Wilson davon in Kenntniß zu

setzen, wann er dort zu treffe « sei « würde .

Er hatte seine « Sohn während des ganze » Tage « nicht

gesehen , und wen « da « fönst auch ziemlich häufig vorkam ,
so beunruhigte ih « dieser Umstand heute gerade ganz bt -

fonders . Gerade heute hätte er mit besonderer Vorliebe

der Frau Wilson eine erfreuliche Nachricht gebracht , e» lag

ihm unendlich viel daran , endlich einmal einen Schritt vor -

wärtS zu thun . Er hatte so sicher gehofft, die Zustimmung
seine « Sohne « ohne Wettere » zu erhalten , er hatte die

Sache nach alle » Richtungen hin überlegt , und er hatte
keinen irgendwie stichhaltige « Grund für da « Verhalten

seines Sohne « finden können . Im Geger . th il , Julius hatte

ostseekanal sich alle Mühe geben werden , sich Bedingungen
bezüglich Lohnhöhe und Arbeitszeit zu ersparen , liegt auf
der Hand . Giebt die Regierung ihnen nach und geht die

Sache im alten Geleise vor sich, dann sind wir um eine

schöne Hoffnung ärmer . Aber wir meinen , die Regierung
sollte es als ihre Aufgabe betrachten , in diesem Falle die

Interessen der Arbeiter zu wahren . Sie köante damit viel
Gutes stiften , und wir wolle « einstweile » «och hoffen , daß
man die « auch einsieht . Täusche » wir uns , so thut un «
da « doppelt leid um der Ardeiter und um des Unter¬

nehmen « willen .
_

Politische Zlebersicht .
Der Reichstag hielt am Sonnabend eine kurze Sitzung

ab , deren Hauptinhalt eine Bierdedatte bildete . Die

Sozialdemokraten hatten beantragt , daß bei der Bierbereitung
nur Waffer , Malz , Hopfen und Hefe zur Verwendung kommen

sollten , wa » vom Abg. Auer energisch vertreten wurde . Die
Nationalliberalen hatten dazu einen abschwächenden Antrag
gestellt , und der nationalliberale Bierbrauer Zeitz war nicht
wenig „entrüstet " über die große Anzahl von „ Surrogaten " ,
die vom Abg . Auer aufgezählt worden waren . Die freistnnigen
Abgeordneten Greve und Braun waren zu manchesterlich ,
um dem Staate eine weitere Aufficht über die Bierbereitung .
zuzugestehen . Nach einigen Repliken und Dupliken endete die

Verhandlung . Bier - Meyer ( Abg . Meyer - Halle ) , von dem

man einige Kalauer erwartet hatte , schwieg diesmal .

Eine « recht drastischen Beleg , wie wenig die „ Noth .
schreie " der Agrarier berechtigt find , liefern die Nachweise
über die Resultute der anderweitigen Verpachtung der im
Jahre 1885 pachtlos gewordenen Domänenvoiwerke . Es haben
im Ganzen 43 Neuoerpach ' . ungen solcher Vorwerke , von denen
daS kleinste einen Flächeninhalt von 85 ha , das größte von
1606 ha hat , stattgefunden , und eS ist bei 25 Verpachtungen
eine höhere Pacht als bisher , nur bei 18 eine nievrigere Pacht
erzielt worden . Im Ganzen haben die Neuverpachlungen einen
Jahresertrag von 847 387,75 M. gegen den bisherigen Betrag
von 646 927,08 M. ergeben und ist zu beachten , daß diese «
Plus von 200000 M. trotz einer Verringerung der verpach -
teten Fläche um 183 ha erzielt worden ist . Im Durchschnitt
bat fich bei den Neuverpachtungen der Pachtschilling für ein
Hektar auf 45 . 33 M. gegen 34,28 M. bei den abgelaufenen
Pachivetträgen , waS einer Steigerung de » Bodenpreises um
32,23 pCt . entspricht . Würden die Pachter zu höherer Pacht

gl) verpflichtet haben , wenn die Erträgniffe des Grund und
odens wirklich so arg zurückgegangen wären , wie man eS

ausschreit ? Gewiß nicht , denn die Pächter verstehen doch auch
zu rechnen und ste werden gewiß nicht dem Staat zu Lrebe
arbeiten . Da « Lamentiren über dm Rolhstand der Landwirth »
schaft , so muß man nach obiger Thatsache annehmen , ist also

die junge Dame , so oft ec mit ihr zusammengewesen war ,
stet « mit zarter Aufmerksamkeit behandelt , er hatte oft mrt

ihr getanzt , mit ihr geheimnißvoll geflüstert , u » d der Kam -

merzienrath glaubte aus diefen Anzeichen mtt Sicherheit
darauf schließen zu könnm , daß sein Sohn von einer wirk »

lichen und aufrichtigen Neigung zu der jungen Dame er »

grissm sei.
Nur durch die Liebe seine « Sohne « konnte er zu seinem

so heiß ersehnte « Glück gelangen . Im Grunde geoomme «
war e« ihm selbst ganz gleichgiltig , ob sein Sohn später
wirklich glücklich werdm würde ; er hatte in Wahrheit nie .
mal « daran gedacht , er selbst war viel zu sehr Egoist, um
fich in dieser Beziehung überhaupt um andere Leute , und
wenn ihm diese auch noch so nah standen , zu kümmern .
Da « Verletzende , Höhnische in dem Auftreten seines Sohne «
hatte ihn weniger in seinem Vatergefühl gekränkt , er war
an diese Handlungsweise schon seit langer Zeit gewöhnt ;
er hatte e « selbst verschuldet , daß fern Sohn sich
über jeden hRespekt inwegsetzte ; er fühlte sich aber
al « Mensch in seine « intimsten Lebensinteressen
geschädigt , und gerade da « war der Punkt , wo er nur all -

zuleicht verwundbar war . Er wollte und konnte seine Liebe

wegen einer Laune seine « Sohne « nicht aufgeben , unv wen »

er sich ihm gegenüber heute Morgen schwach gezeigt hatte ,
so hatte er letzt den festen Vorsatz gefaßt , e« beem nächsten

Zusammentreffen mit ihm durchaus »icht an der nöthigen
Festigkeit und Energie fehlen zu lassen . Er oerhehlte e «

sich allerdings keinen Augenblick , daß er in seinem Sohne
einen gefährlichen und zähen Gegner haben würde , der nur

durch die äußerste » Gewaltmittel von einem einmal gefaß -
ten Plane abzubringen sei . Nur zu genau kannte er de «

verworfene « Charakter seines Sohnes , er wußte , daß dieser ,
um eine momentane Laune zu beftiedige », zu Allem

fähig sei .
„

Diese Gedanke » hatte « den Kommerzienrath den ganze «

Tag über gequält . Auch jetzt hatte fich seme Stirn noch
nicht geglättet , al « er sich in seinen Wagen warf . Al « ihm

jedoch wenige Minuten später der Theaterdiener die Thür
seiner Loge öffnete , da war der Ausdruck der Sorge und

de « Kumme, « von seinem Antlitz verschwunden , in der



zum aregen Theile Heuchelei , veranlaßt durch die Begierde
nach Bereicherung .

Aus nach Kanossa ! An der Einbringung einer lirchen -
politischen Vorlage im Landtag ist nicht mebr zu
zweifeln . Sie soll die Aufhibung des kirchlichen Gerichtshofes
und Abänderungen der Bestimmungen über die Vorbildung
der Geistlichen vorschlagen . — Mit süßsaurer Miene harren die
nationallideralen „ Kulturkämpfe� der Dinge , die da kommen

sollen . So äußert fich die Nation alliderale „ Magd . Ztg . " : „ Es
muß natürlich Näheres abgewartet werden , ebe übet den Werth
und die Bedeutung dieser Vorschläge ein Unheil abgegeben
werden kann . Im Allgemeinen aber wird man neuen Ab -

bröcklungen und Erschütterungen der bestehenden kirchen -
politischen Gesetzgebung nur mit Mißtrauen und B e »
s o r g n i s s e n entgegensehen können . Die bisherigen Zuge -
ständnisse , deren Werth man doch selbst in ultramontanen
Kreisen anerkennen mußte , haben im klerikalen Lager zu wenig
Erwiderung gefunden , als daß man fich von neuem Entgegen -
kommen eine beffcre Wirkung versprechen könnte . Wir haben
auf klerikaler Seite nur immer wachsende Ansprüche
fich erhebrn sehen . Die Vorgänge vom vorigen Sommer find
noch in frischer Erinnerung , wie die ultramontanen Eiferer
und Agitatoren einen Bischof einschüchterten , der fricdf - rtigen
Regungen Raum gegeben , wie die Katholikenversammlungen
eine zügellosere Sprache als je redeten , wie die Fulvaer Bischofs -
konterenz den Widerstand aufS Neue entfachte . " — Ja , ja , es

ist schrecklich , auf dem Wege nach Kanoffa dem großen Manne
folgen zu müffen , aber was hilft alles Drehen und Wenden ,
eS muß nun einmal über den Stock gesprungen werden . Lange
dürfte es übrigens nicht dauern , bis auch dieser Sprung als
eine „ nationale " That verkündet wird .

Der böse Reichstag hat an allem Unheil Schuld . So
lieft man jetzt in den „Berl . Polit . Nachrichten " folgende Un «

geheuerlichkeit : «Bekanntlich hat der Reichstag mehrere For¬
dnungen der Mililärverwal ung , betreffend Kaserncnbauten , ab -

gelehnt . Unter diesen Forderungen befand fich auch eine solche
für den Bau eines Kasernements für daS Schlestfche Ulanen -

Rrgiment Nr . 2. Es wird nunmehr auS Sohrau O. S . ge¬
meldet , daß daselbst am 18. das Dach der Reitbahn der
4. Eskadron genannten Regiments vollkommen eingestürzt ist ,
während eine Rekruienadtheilung in der Bahn übte . Nur ein

Wunder , heißt eS in der Meldung , kann es genannt werden ,
wenn nur einige Knochenbrüche und sonstige schwere Ver -
letzungen , aber keine Todesfälle vorgekommen find , während fast
sämmiliche Pferde mehr oder minder erheblich verletzt wurden .
Wir enthalten uns jedes weiteren Kommentars . "

Nun sagen aber die Motive zur bezüglichen Etatspofilion
wörtlich :

„ Die Verlegung der zur Zeit in Sohrau garnisonirenden
Eskadron nach Ratibor ist auS dienstlichen Gründen in

Aueficht genommen , und soll diese Dislokation alsbald nach
der Fertigstellung der in Ratibor zu deschaffenden UnterkunftS -
räume erfolgen . "

Also lediglich aus dienstlichen Gründen wurde in der

Vorlage die Bewilligung verlangt , von einer Einsturzgefahr
war nirgends die Rede . Aber was thul ' s ? TerZweck heiligt
die Mittel !

Die Erklärungen deS Herrn Robertson werfen mehr
Lickt auf kolonialpolrscke Vorgänge , atS es die ausführlichsten
Weißbücher können . Die Tbätignit des VapsteS in der Karo «

linenfrage faßt die „ Voff . Z' g . " auf Grund der Darstellung
deS Hamburger Kaufherrn folgendermaßen zusammen : „ Der
Papst hat keine Rechtsfrage entschieden , er hat auch keine Be -

fitz�rage entschieden , noch weniger hat er einen Ausgleich ge -
funden oder die Grundlagen für ein friedliches Uebereinkommen
beider Mächte geschaffen , — alles daS fand er bei dem Ein «
tritt in seine Aktion bereits vor . Er hat nur das Verdienst ,
eine „ Spannung " betgelegt zu haben , die beide Regierungen
zwar nicht hinderte , über einen VergleichSvertrag sehr ernsthaft
zu unterhandeln , die aber dennoch groß genug erschien , um dem

Papste den Ruhm einer „Intervention " zu verschaffen , die sein
intimstes Organ einen „Regenbogen des Friedens " nennt , und
aus welcher die gesammte ultramontane Welt jetzt Schlüffe für
die weltliche Herrschaft deS Papst . humi zieht . "

Um den Schankwtrthen das Branntweinmonopol
annehmbar erscheinen zu lasse «, versteigen fich die osfi -

ziösen B. ätter zu folgender Leistung : „ Wenn der Branntwein
daS Nöthige nicht aufb ingt , so werden naturgemäß die an -
deren vorzugsweisen Sreuerobjekte , wie Bier und Tabak »

zur Deckung deS Ausfalls herhalten müssen . Wenn
aber der Branntwein allein im Wege des Monopols die Er

träge drinat , deren die Staaten und das Reich bedürfen , so

liegt die Wahrscheinlichkeit vor , daß Bier und Tabak , als die

weniger gesundheitsschädlichen unter den drei hauptsächlichen
Genuß odjekten , von dem Steuerbedüriniß nicht in Anspruch
genommen zu werden brauchen . Die B i e r w i r t h e , deren

Geschäftszweig in steigender Entwickelung begriffen ist , haben
also an fich allen Grund , zu wünschen , daß der unabweisbare
Geldbedarf in Reich , Staaten und Gemeinden durch den
Branntwein allein gedeckt werde , wozu nur im Wege deS
Monopols fich Aus ficht bietet . " Wir glauben kaum , daß dieser

zarte Wink den Erfolg zeitigen wird .

vorderste » Reihe saßen in der sonst leeren Loge Frau Wilson
und ihre Tochter Regina .

Er trat leise auf die Dame » zu und begrüßte sie sehr
achtungsvoll und zurückhaltend .

Frau Wilson war eine Dame von außerordentlicher
Schönheit . Freilich ruhte der erste Schimmer der Zugend
nicht mehr auf ihrem Antlitz , sie schien auch durchaus kein Ge -

heimniß daraus zu machen , daß sie bereits im Besitz einer

heirathsfähigen Tochter war , d- nvoch ließ sich ihr Alter auf den

erste « Blick nur sehr schwer bestrmmen . Zhr blaues Auge blickte

kühn und klug in die Welt , und die weichen , bloodea Locken ,
welche sich unter ihrem eleganten Hüichen hervordränqten ,
fielen auf eine weiße Stirn , auf welcher mrn kaum die

ersten Spuren von leichten Fältchen bem. rkie . Sie « widerte

de « Gruß des Kommerzienrarhes in vertraut ch zu ück-

haltender Werse , jedenfalls litt diese Frau nicht an der

Manie , welche viele Frauen beherrscht , die alle Welt „be -
muttern " wollen , auch solche Leute , denen an dem „ Be -
muttertsein " garnicht « liegt .

( Fortsetzung folgt . )

Aus Kunst und Zeden .
Wegen der Operettenvorftellnngrn tm B. lle - Allianee «

Tbearer find an Herrn Direktor Frrxsche von vielen Seiten

ä » »
ää z
bis jetzt durchgeführten und abgeschlossenen Verhandlungen mrt

Autoren und Komponisten ist die Vovühruna der Ooeretten

von I . Sriauß und C. Mllöcker im Belle - Alliance - Theater
nicht realifirdar und auch Wolf ' s „ Rafaela hat an der kleb « .

fiedclung nach Sud West kernen Antheil . de chlreßt vielmebr

kurz vor dem Zigeunerdaron " ihr Dasein , w�lch letzterer auch

ausschließlich für da « „ Mutter infiilut " im Norden erworben

wurde . Im Belle - Alliance . Theater wird in der Z«tt vom

1. Februar bis 13. März eine Wrcderhoiuna der Offen back schen

Operetten statlfinven , woran fich bis 12. Aortl das Gastsprel

Schwerghofer ' s anschließt . Bis zum Schluß Apnl wird SuppS

da » Wort haben , womit die Operettensaison beenoet wird .

Eine Revision der Reichsverordnung betreffs des
Verkehrs mrt Arzneimitteln soll thatsächlich bevorstehen .
Die jetzige Verordnung datirt vom 4. Januar 1875 . Der
Hauptsache nach dürste es fich bei der Revific » um die Be«
kämpfunq des Gcbetmmiitelwesens handeln , da von der Reichs «
Pharmakopöe - Kommisfion bereits vor einigen Jahren der Be «
schluß gefaßt wurde , den Reichskanzler zu ersuchen , möglichst
dalv Vre Regelung des Handels mit Geheimmittcln herbeizu¬
führen . Jndeß ist — wie anscheinend aus offiziöser Quelle
mirgetheilt wird — die Annahme , daß der Handel mit Geheim -
mittel und mit phatmazrurischen Epe�ialitären zu Heilzwecken
ausschließlich den Apotheken ohne weitere Beschränkunzen zuge -
wiesen werden solle , eine irrihümliche . Es dürsten vielmehr
jene Vorschriften der Hauptsache nach auf das gesammte Reichs -
gebiet ausgedehnt werden , welche in einer Verfügung des
preußischen Kultusministers vom 17. August 1880 für die kon -
trolirenden Medizinaldeamten erlassen worden stnd . Hinnach
verstoßen Apotheker , welche fich mit dem Betriebe von Geheim -
Mitteln befassen , nur dann gegen die Bestimmungen des § 14
der revidirten Äpathekerordnung vom 11 . Ostober 1801 ( welche
den Apothekern die Ausübung deS ärztlichen Berufs im Allge -
meinen verbietet ) , beziehungsmeise der Ministerialordnuna vom
23 . September 1871 , wenn fie die in Rede stehenden Mittel

zur Heilung bestimmter Krankheiten verordnen , fich mithin in
Wirklichkeit mit Auriren von Krankheiten befassen .
Geschieht letzteres nicht und defchräntt fich der
Äpolheker lediglich auf den Vertrieb der sogenannten
Gehtimmittel , so kann nur in Frage kommen , ob dies auf
Rezept oder im Handverkaufe geschieht . Im ersteren Falle
kann von Geheimmitteln überhaupt nicht die Rede sein , im
Handverkauf ober darf ein Apotheker ein Mittel , das ihm in

seiner Zusammensetzung nicht bekannt ist , nicht abgeben , weil
er dafür veranrwortlich ist , daß alle Mittel , welche er im Hand «
verkauf adgrebt , auch wirklich im letzteren abgegeben werden
dürfen . Hrerzu gehört jedoch nothwenvig die Kenntniß von
der Zusammensetzung , beziehungsweise der sonstigen Beschaffen -
heit der Mittel , die er adaiebt , da er ohne diese Kenntniß nicht
wiffen kann , ob das qu . Mittel ein solches ist , beziehungsweise
aus solchen Stoffen besteht , welche er nach Maßgabe der auf
den Hanvoerkauf von Arzneimitteln in den Apotheken bezüg -
lichen Vorschritten im Handverkauf abgeben darf . So wnt
ihm aber diese Kenntniß beiwohnt , bestimmt fich seine Bcfugniß
zur Abgabe von Medikamenten nach den Grundsätzen des Hand »
verkauts . Mrttel , zu deren Veradfolgung er eineö ärztlichen
Rezepts bedarf , dürfen demgemäß von ihm im Handverkauf
nicht abgegeben werden , während er andererseits alle Mittel ,
welche ledr glich aus solchen Stoffen bestehen , die im Handver -
laufe abgegeben werden , vom rechtlichen Standpunkte aus auch
im Handverkaufe , selbstredend jedoch nur zu dem Preise abge -
den darf , welchen er nach Maßgabe der Arzneitaxe dafür zu
fordern berechtigt ist . Hält der Avotdeker diese G. enzen nicht
inne , so macht er fich der Zuwrder Handlungen gegen § 367

Zrffer 5 deS Strafgesetzbucht beziehungsweise gegen § 148
Ziffer 8 in Verbindung mit den § § 6 und 80 der Gewerbe¬
ordnung vom 21 . Juni 1869 schuldig .

Ludwigshafen ( Pfalz ) , 20 . Januar . Vorgestern Abend

fand hier « ne sozialdemokratische Versammlung zur Besprechung
des MonopolgesetzentwurfeS statt , in welcher folgende Resolu -
tion angenommen wurde : „ In Erwägung , daß das Monopol ,

abgeiehen von seinen enormen witthschattlichen Schäden und

Mängeln , geeignet ist , die Hauptsteuerlast auf den Arbeiter ,
als hauptsächlichsten Branntwetnkonsumenten , abzuwälzen ; in

Erwägur g, daß das Monopol geeignet ist , unsere Konstitution
zu untergraben und die Rechte deS Volkes in bedenklicher
Weise »u schädigen ; in Erwägung , daß daS Monopol die
Schnapskultur mit allen ihren unmoralischen Folgen involvirt ,
in dieser Erwägung beschließt die beutige Versammlung , ener «

gischen Protest zu erheben im deutschen Reichstag und femer
beauftragt fie ihr Bureau , den bayerischen Landtag zu er -

suchen , daß er die bay - rische Regierung veranlasse , ihre Ver «
treter anzuweisen , im Bunvesrath g - gen daS Monopol und

alle ähnlichen Vorlagen zu stimmen , denn et ist an der Zeit ,

daß gegen unsere heutige Finanzpolitik energisch Front gemacht
und ihr zugerufen wird : Bis hierher und nicht wetter ! "

Posen , 22 . Januar . In einer aestem Abend hier abge -
haltenen Versammlung von 80 polnischen Großgrund - und
Brennereibefitzeen der Provinz Posen war die allgemeine Sttm «

mung mit wenigen Ausnahmen gegen das Branntweinmonopol .
Äut Anttag des Reichstagsadgeordneten Grafen MycielSki
nahm man nach einer dreistündigen Debatte davon Abstand eine

Resolution zu iassen , um der polnischen Reichstagsfraktion freie
Hand zu lassen .

Oesterreich Ungar » .
In Oesterreich - Unaam beschäftigt man fich gegenwärtig mit

der schrecklich „ wichtigen " Frage : Wer darf Sauer -
kraut verkaufen ? Es ist das eine Folge der neuen

Gewerbeordnung , welche Befähigungsnachweise für alle Ge -
werbelrcrbende verlangt und die einzelnen Geschäftszweige
streng von einander zu scheiden sucht . Natürlich ist daS in

Oesterreich ebenso wenig möglich , wie es bei uns möglich war ,
ehe die Gewerbeordnung von 1869, bezw . das Nothgesetz von
1868 einge ' übrt wurde . Die lächerlichen Streitigkeiten zwischen

Lonisenftäd ' tsches Theater . Am Montag hat der be -
liebte Baßbuffo Herr Rer nicke sein Benefiz . Der Sänget hat
hier - u Lortzings gern gesehene Oper „ Czaar und Zimmermann "

gewählt , in weicher er durch seinen äußerst humoristischen
Bürgermeister stets die erheitemste Wirkung ausübte . Vrelleicht

giedl das Publilum dem Künstler durch recht zahlreiches Er -

Icheinen an diesem Abend auch seinerseits Anlaß zur Heiterkeit .
ProjekttrteS Reperioir der königlichen Echanspiele

vom 24 . bis 31 . Januar 1886 . I m Opernhause . Sonn «

tag , den 24 . : Don Juan : Montag , den 25 . : Der reisende
Student , Kurmärk . r unv Pikarde , Wiener Walzer ; Dienstag ,
den 26 . : Die Walküre ( Herr Niemann ) ; Mittwoch , den 27 . :
Der Trompeter von Sätkingen ; Donnerstag , den 28 . : Hof »
lonzert ; Freitag , den 29 . : Subskriptionsball ; Sonnabend , den 30 . :

Fideito ( Herr Niemann ) ; Sonntag , den 31 . : Die Hochzeit des

Figaro . JmSchauspielhause . Sonntag , den 24 . : Tilli ;
Montag , den 25 . : König Richard in . ; Dienstag , den 26 . :
Tilli ; Mittwoch , den 27 . : Wallensteins Lager , Die Picco «
lomint ; Donnerstag , den 28 . : Wallensteins Tod ; Freitag , den
29 . : Rosenmüller und Finte ; Sonnabend , den 30 . : Tilli ;
Sonntag , den 31 . : König Richard HI.

Die interessanten Landschaften « nd Burgen am
Rhein in ihrer wunderbaren Schärfe und Plastik im Kaiser «
Panorama . Passage , « regen solch vielfache Bewunderung , daß
diese ben auch noch in dieser Woche ausgestellt bleiben ; neben
diesen gelangt eine Wanderung burch Venedig und Florenz
zur Ausstellung . Der Besuch dieser SehenSwürdigketten ist
lohnend .

Ueder eine schändliche Ovation wird auS Valencia be -
richtet : „ Die junge Tänzerin Dmida sollte im diesjährigen
Fasching chre Vermählung feiern . Am 15. d. Mts . dedütrrle
Signora Dorida in „Exeifior " ; dies sollte auch ihre Abschieds »
Vorstellung s- in . Die Tänzerin «hielt von allen Seiten Blu -
men unv Geschenke , unv auS dem Orchester reichte man ihr
einen Korb , dessen Deckel auS roiben Kamelien und Maiglöck -
chen gebildet war . An dem Griffe hing ein Zettel mit den
Worten : „ Otffne mich , Du schönes Kind . DaS junge Mäd -
chen hob den Deckel in die Höhe , und im selben Momente
sprangen — zwei riefige Ratten auf ihre Brust . . . Wie eine
Verzweifelte schlug sie mit den Händen nach den ekelhaften
Thieren und sanl alsbald , von Bißwunden bedeckt und in
Krämpfen fich windend , zu Boden . Eianora Dorida ist an
einem Gehirnsteber «krankt , und die Aerzte erklären , daß ,
wenn auch daS Leben gerettet werden könne , für ihren V « -

Pttrückenmachem , Friseuren und Barbieren , zwiscie»�
und Zimmerlcuten , zwischen Konditoren und Bö # .
damals von den damit beaustragt en Behörden I #
nicht mehr entschieden werden , fie werden obetsjB
austauchen , wenn Konservative und Zentrum nril »

trägen zur Gewerbeordnung durchdringen werden . !

und Frommen unserer Gewerbetreibenden theüen #

mit , wie die Frage , wer in Oesterreich Sauerktwi '
darf , bisher verlaufen ist . Beim Magistrat von
den „ Sauerkräutlern " Beschwerde erhoben worden , waln

kram - , Obst - und Viktualienhändl «, sowie Konsuw « A
kraut zum Verkauf stellten und auch selbst „einschnilten
scheidung des Magistrats lautete folgendermaßen : t

„ Grünkramhändler dürfen nur frisches Kraut r »

Konsumvereine nur Sauertraut und Sauerrüben «s ?

„ Umwandlung der frischen Pflanzen in saure " ist !

„ Eauttkräutlern " als ausschließliches Recht vorbeW
Selbstv «ständlich haben die Grünkramhändler t>

Entscheidung Berufung eingelegt und hoffen ms

durchzudringen , weil fie eine Entscheidung der Höhrs
aufgetrieben haben , durch welche einem „Fleischhauer
den „ Fleischselch «n" in Anspruch genommene y
Fleische ? zugestanden wurde ; weil keinem Händl «
werden könne , seine Waaren zu konserviren , so r # :
gestattet sein , unsere Waaren , das Kraut und die�
konserviren , d. h. zu Sauerkraut und Sauerrüben zu�
Die Richtigkeit dieser Folgerung wird sich kau»'
laffen , ob die Händler ad « bei der höheren Instant ?
gen wnden , ist trotzdem zweifelhast . Man sage *1»
uns seien derartige Streitigkeiten gar nicht möglich, n
die Gewerbeordnung nach den Wünschen da

umgearbeitet würde . Bei uns würde fich gC "
wiederholen .

Belgien .
Wie wenig dem Muckerthum mit Gesetzen M

ist , zeigt wiederum folgender Vorfall : In Brüff<>'
einigen Wochen eine sehr begüterte Dame und da
vorhanden waren , so wurde mit einig « Spannung f

nung des Testaments « wartet . Es ergab fich .
storbene , welche im G« uche großer Frömmigkeit stm
sammten Nachlaß ihrer Kammerfrau vermacht haltt .
allgemeines Staunen , aber die Auflösung des

"

nicht auf fich matten . Zu d « Erbschaft gehötten
der belgischen Nationalbank im Werthe von 1 30
Dieser Tage erschien nun die „ Erbin " , eskortist
Jesuiten - Patres , im Bureau der Nation«�
die Attien umschreiben und fich aushändigen . £
Geld geht also in die Hände d « Jesuttm über ; st
aber ist durch die Einsetzung d « Kammerfrau st

genügt . "

Schweiz . J
Der Redakteur der „ BaSl . Nachr . " , Herr %

war wegen eines in diesem Blatte erschienenen !
artikelS , der eine Beschimpfung der römisch-katholsti
gionSgenoffenschaft zu Basel enihalten sollte , in allere
verurtheilt worden . Der B u n o e S r a t h hat de « �
Verurtheilten Folge gegeben und das Uttheil *

fassungswidrig aufgehoben .

Echt
Heber die

deutschen Zeitu
ein kurzer B<
nicht ohne Int «
wie dem „ Der
die erste sozial
SophuS Pihl ,
Referat übernc
in Bergen auft
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wurde auf Anr
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wurden dieselk
dem d « so�
Schon am 27 . >
( Arbeiterfreund
wird seitdem
schwierigen Bei
Sozialvemokrat
aller Vorausfich
Fändern .

Spanien .
In Spanien rumott es bedenklich . Allerha »�

über Ausstände schwirren hemm und die RegieruHst
fühlen , daß üb « Jurz oder lang der Bürgerlries

'

wird . Wie aus Madrid gemeldet wird , haben ei
führ « ihre Amnesttmna nachgesucht, gleichzeitig yr
weiter des JoumalS „Piogreso " , welches im StA
redrgrrt wird , sei verhastet worden .

Im Unterl
der Debatte üi
Thronrede der
zu der Lösung
Hoffnung aus ,
zu Rußland zur
in Egypten un '
der rumelischen
auftecht erhalte

t: land bezüglic
usklärungen i

Nothwendigkeit
müsse mehr th
Hicks - Beach
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anerkenne das
über die Jrlanl
die Opposttion

gnme, müsse
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müsse fie dieS i
Majorität wüns
sie dieselbe unti
ichäste deS Lan
stets geglaubt , :
land zu irgend
man fich über
Hauvtschwierigk
die Regierung
Eonderparlame ,
hierin bejstlmmi

- Mr . S
wurde dieser T
Affäre zuerkann
Holloway - Gefäi
uniformirte Mi !
und versuchte ei
Mr . Etead de
hante , und

Rußland .
AuS Warschau schreibt man : Der nun schon 1

- B o

sechs
_ bek- Ä

ddesuttheile befinden , noch immer nicht tts
Wie man annimmt , ist der Grund hiervon dar«, !
daß diese Urlheile , die bald nach Bcendigur
zeffes behufs kaiserlicher Bestätigung nach St . $
schickt wurden , noch immer nicht von dott zurückg «�,
( Vor Kurzem wurde bekanntlich mitgetheilt , daß

"

an Bardowsky schon vollstreckt sei . Nach Vi
das also nicht der Fall . )

— Die auf die Rusfifizimng der höh « en
Schulen gerichteten Bestrebungen d « Regierung Ä

ungeschwächtem Eifer fottgesetzt . Noch kurz votJ - J
alten JahreS ist den Gymnastallehrern in Wars«A
der Provinz eine Erklärung zur Unterzeichnung # L |
den , durch welche fie fich verpflichten , zu den
im häuslichen Verkehr , auch nicht ein polnisebr « jj
sprechen . Innerhalb des Schulgebäudes war der
polnischen Sprache im Gespräch mit Schülern ' "j
verboten . >

New -
Organ der .
Sozialist " ist c
zwar ist daffeld
vttngt unter de
A ch t st u n d e r
tationsbettchten
achtstündigen A
1. Mai ds . Js .
Aussichten dafü
werden sicher et
wegung die Ar !
Wivcrstand der
wättigen Arbeit
williger „ Händ
schanzen .

— Im A
von Scholz bei
gegen die \

Urhebtt�stand gefürchtet werden müsse . Als die
lichen Ovation will man die künftige Schwa
Tänzerin entdeckt haben , die in solcher Weis « die *;
welche ihre Pläne durchkreuzte , unmöglich gern «#,
herrscht üb « die Affaire große Erbitterung , weilvu- ♦Miuu . t UVVQt v�vvmtiuiiUr sv*-»« �
bis jeyt keinerlei Miene gemacht haben , sich mit
' ' "

artigen . " ■

Religion « nd Elektrizität . In Et . Pe�

Das Schnurren
von den geister
eines Apparate !
übertragen wer
großen Audito
Timbre , anhöre
m der Mttle dl
allen Richtunge

S&ttK .
kürzlich eine elekttische Ausstellung statt , welche %
durch den Geistlichen der Panteleimonschen i

Michail Archangelskij eröffnet wurde . Der (

seiner einlertenden Rede darauf aufmerksam , das�
Philosoph M. W. Lomonossow in russischer EpksA

nationale des (
Aufhebens gem
denn schon vor
zu Frankfurt a.
der Firma Ech
phone zur all ,
führ ung gebrar
ein « benachba
Liederkranzes \
schtedenster Mi

W- Z

150 Jadren über die Elektrizität gesprochen
habe . Nach der Rede des Pa ' er Michail begann
Feier . Bläuliche , über den Häuptern der An «

ziehende Weihrauchwolken verliehen dem Ganzen,, ,
schen Anblick und hüllten die V« sammlung zeit # .

heimnißvolleS Halbdunkel » durch welches Gesang " .
Gebet für den Kaiser und das ganze Kaiserbau
klangen . Sofort nach dies « „ rührenden Fei « '

g „
liebe Einweihung der Ausstellung statt , welche rN « sie Hungen vollt
3 für telephonische Zwecke bestimmten Kadirrete . . « , Russen , welche
' - - - - -gefunden hatte . Nachdem sämmlliche B Mund stets üb

. . t . . . e i— dm njcfen M fein ,
nicht aus der' �

Schnelle j
keit der transa
letzten Jahren r

Wemschlo , es vergonnr war . den » alheeer zu so lange her ,
hohe Bedeutung , welche die Elekttizität iür Ru « - � dampferS von 5
habe , darzulegen . Daß die größten Fortschritte am

mj wurde , währen
Gebiete , rveil Jadlochkoff die , beiläufig bemerk als eine lange .
historisch gewordene elellnsche Kerze ettundea v � mne schnellste ;
verdanken find , ist selbstverständlich . Der Revc j Vook Feueischif
Wel tsck ko folgte ein Vortrag des Präfidenten , zehn St
Gtsellschast , Fürsten Kotschubei , der «ach emer . � denkdar, daß V
Ausstellung für eröffnet « Hätte , worauf fich uoukommnun >
Nationalhymne daS Publikum in die versa ) *

jji
streute . Die Ausstellung selbst bot dem
mit den vielen eleltttschen Ausstellungen ver

nichts Neues . Die verschiedenen Phasen der �ir!
eleltttschen LichteS , Bogenlicht . Glühlicht .
leuchtung , Evison ' schen Beleuchwng wechstuen

kommen DH
Geistlichkeit auf einem Prozesfionsrundgange
besprengt worden waren , kehrte das gesammte v.

der Prozesfion gefolgt war , in daS größ «e A» »

wo endlich dem Prästdenten der 6. Aotheilung �
ruffifchen technischen Gesellschaft , dem

" vuiommnung
Dampfer diese
wnden wird . (
«ine Kardinalfr .
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Schweden « nd Norwegen .
lieber die Sozialdemolratte in Norwegen hat bisher in dm

deutschen Zeitungen noch gar nichts verlautet ; es dürfte daher
ein kurzer Bericht über deren fortschreitende Enlwickelung
nicht ohne Jntereffe sein . Anfang » Juni vorigen Jahre » fand ,
wie dem „Deutschen Wochmblatt " berichtet wird , in Bergen
die erste sozialdemokratische Versammlung statt , einberufen von
SophuS Vihl , früher in Kopenhagen . Derselbe hatte auch daS
Referat übernommen und erklärte , daß er sich schon 6 Monate
irr Bergen aufhalte , um die dortigen Arbeiterverhältnisse kennm
zu lernen . Er hätte die Erfahrung gemacht , daß die Arbeiter
BergenS unter noch schlechteren Verhaltnissm lebten , alS die
Arbester in vielen anderen Städten Europas . Dies lasse sich
nur ändern , wenn die Arbeiter unter fich einig wären , ge-
meinsam fich zur Wehre setzten und durch ein eigene » Organ
ihre Sache vor die Oeffentlichkeit bringen könnten . Am 28 . Juni
wurde auf Anregung PihlS eine öffmtliche Arbeiterversammlung
einberufen , in der beschloffm wurde , einen demokratischen
Arbeiterverein zu gründen ; ein Komitee wurde gewählt , um
Programm und Statuten aukzuarbeitrn . Am 18 . August
wurden dieselben angenommen . DaS Programm ist ähnlich
dem der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Deutschlands .
Schon am 27 . Juni war die erste Nummer de » „ Arbeideroennen "
( Arbeiterfreund ) unter Leitung PihlS erschienen und daS Blatt
wird seitdem regelmäßig sortgesetzt , wenn auch unter sehr
schwierigen Verhältnissen , doch der Anfang ist gemacht . Die
Sozialvemokratie hat in Norwegen Wurzel gefaßt und wird
aller Vorausficht nach fich dort ebenso ausbreiten wie in anderen
Fändern .

Großbritannien .
Im Unterhause beglückwünschte G l a d st o n e gelegenllick

der Debatte übet die Adresse , welche als Antwort auf die
Thronrede der Königin überreicht werden soll , die Regierung

!u
der Lösung der afghanischen Grenzfrage und sprach die

Hoffnung aus , daß die freundschaftlichen Gesinnungen Englands
zu Rußland zunehmen möchten . Auch über die Angelegenheiten
in Egypten und Birma sprach er fich günstig aus ; bezüglich
der rumeltschen Frage hoffe er , daß die Rechte des SulranS
aufrecht erhalten würden . Gladstone kritifirte dann den auf
Irland bezüglichen Passus der Thronrede und verlangte weitere
Aufklärungen in dieser Beziehung . Es genüge nicht , von der
Nothwendigkeit zu sprechen , die Union aufrecht zu erhalten , man
müsse mehr thun und die Frage ausführlich behandeln . —
& i tfö • ® e o d) erklärte , et schätze fich glücklich , daß Gladstone
der Doktrin von der Integrität deS Reiches zustimme ; er
anerkenne das Recht der irischen Deputirten , ihre Anstchten
über die Irland betreffenden Fragen darzulegen . Wenn aber
die Opposttion mit der angekündigten Politik nicht überein »
stimme , müsse fie ein Amendement zu der Adresse beantragen .
Wenn die Majorität die Politik der Regierung nicht billige,
müsse fie die » im Interesse de » Landes erklären , wenn aber die
Majorität wünsche , daß die Regierung im Amt bleibe , müsse

aj fie dieselbe unterstützen , anderenfalls sei ei unmöglich , die Ge »
| schäste des Landes zu führen . — Parnell erklärte , er habe

stets geglaubt , daß , wenn man im Prinzip zugestehe , daß Jr -
land zu irgend einer Form von Selfgosernment berechtigt sei ,
man fich Über die Details leicht verständigen werde . Die
Hauplschwieriglett bilde die Bodenfrage . Churchill erklärte ,
die Regierung könne niemals in die Bildung eines irischen
Sonderparlaments willigen ; fie glaube , daS Land werde ihr
hierin beistimmen . Die Debatte wurde hierauf vertagt

— Mr . Etead , der Redakter der „Pall Mall Gazetta " ,
wurde dieser Tage nach Verbüßung der ihm in der Armstrong «
Affäre zuerkannten dreimonatlichen Gefängnißstrafe aus dem
Holloway ' Gefängniß entlassen . Nur etwa ein halbes Dutzend
uniformirte Mitglieder der Heilsarmee hatte fich eingefunden
und versuchte eine Kundgebung , die aber sehr kläglich ausfiel .
Mr . Stead bestieg eine Droschke , in der ein Freund seiner
harrte , und fuhr davon .

Amertika .
New - Bork , 3. Jan . DaS hier erscheinende offizielle

Organ der sozialistischen Arbeiterpartei von Nordamerika , „ Der
Sozialist " ist gestern in vergrößertem Format erschienen und

zwar ist dasselbe doppelt so groß als bisher . — DaS Blatt
bringt unter der Rubrik „ zur allgemeinen Situation " und zur
Achtstundenbewegung eine größere Reihe von Agi -
tationsberichten aus allen Theilen der Union zu Gunsten der
achtstündigen Arbeitszett . Man will versuchen , die letztere zum
1. Mai ds . Js . allgemein zur Einführung zu bringen . Die
Ausfichten dafür find bis jetzt keine großen ; partielle Erfolge
werden sicher errungen , allgemeine kaum . Einmal hat die Be «
wegung die Arbeiter noch zu wenig erfaßt , dann kommt der
Widerstand der Unternehmer in Betracht , die unter den gegen «
wärtigen Arbeitsverhältnissen stets eine genügend große Zahl
williger „ Hände " finden , die berett find zehn Stunden zu
schanzen . _

Parlamentarisches .
— Im Abgeordnetenhause gab der Finanzminister

von Scholz bei der Etatsdebatte eine entschiedene Erklärung
gegen die Forderung deS UebergangS zur Doppelwährung

1

KW
phone zur allgemeinen Befriedigung der Zuhörer zur Aus

ffiass . %
Liederkranzes gesungenes Quartett , ebenso wie Soli » ver
schtedenster Mufikinstrumente vernehmen. Von der Peters

stellungen vollkommen neue Einrichtung . ES scheint für die

%wesen zu sein , daß da » elektrische Licht aus dem Himmel und

keit der transatlantischen Dampfer ist , wre dekanrtt , je « den

EHSSSSE ' lgte

und für die Goldwährung ab . Die Regierung könne für die

Hebung deS SUberwertheS nichts Anderes thun , als die Be- >

strebungen der unter der Doppel - oder Silberwährung wirklich
leidenden Länder zur Hebung des Eilderwerthes , wie bisher ,

wohlwollend zu unterstützen . Der Minister sprach fich lebhaft
gegen die agrarische Doppelwährungs - Agitation aus .

— Die Abgg . Struckmann und Buhl haben zu
dem Beamten Unfallverficherungkgesetz ( in zweiter Lesung ) sol -

gende Anträge gestellt :
Dem § 1 hinzuzufügen :
„ Die Verletzten haben außerdem Anspruch auf Ersatz der

Kosten des Heilverfahrens " ;
den § 4, Absatz 2, so zu fassen :

„ Gehört der Verletzte auf Grund gesetzlicher oder statuta -

tischet Verpflichtung einer Krankentasse an , so fällt bis

zum Ablauf der dreizehnten Woche nach dem Eintritt des Un¬

falls der Anspruch auf Ersatz der Kosten des Heilverfahrens

weg und wird die Penfion , sowie daS Sterbegeld um den

Betrag deS von der Krankenkasse gezahlten Krankengeldes ge «

kürzt . Vom Beginn der vierzehnten Woche an geht der An -

spruch auf die Penfion , das Sterbegeld und den Ersatz der

Kosten des Heilverfahrens bis zum Betrage der von der Kranken «

lasse etwa geleisteten ferneren Unterstützung an Krankengeld ,
Sterbegeld , beziebungsweise Heilkosten auf die Kranken «

kasse über . Als Werth der freien ärztlichen Behandlung ,

der Arzei und der Heilmittel gilt die h ä l f t e des gesetzlichen
Mindestbetragei des Krankengeldes . "

— Von Seiten der konservativen , der freikonservativen und

der nationalliberalen Partei ist gestern folgender Antrag ein¬

gereicht worden .
DaS Haus der Abgeordneten wolle beschließen :

unter Anerkennung de » Rechtes und der Verpflich -

tung der königlichen Staatsregierung , zum Schutz der

deutschnationalen Interessen in den östlichen Provinzen
nachdrücklich einzuschreiten ,

1. die Genugtuung auszusprechen , daß in der aller -

höchsten Thronrede pofittve Maßregeln zur Sicherun »
des Bestandes und der Entwickeluna der deutschm Be -

völkerung und deutscher Kultur in Viesen Provinzen in

Ausstcht gestellt find ;
2. die Bereitwilligkeit auszusprechen , zur Dmchfüh «

rung dahingebender Maßregeln insbesondere auf dem
Gebiete des Schulwesens uns der allgemeinen Verwal -

tung , sowie zur Förderung der Niederlassung deutscher
Landwirthe und Bauern in diesen Provinzen die erforder «
lichen Mittel zu bewilligen .

Der Antreg ist unterzeichnet von sämmtlichen Mitgliedern
der genannten Parteien .

Uokale » .
Das Begräbnis des Dr . A. Phillips fand gestern

Vormittags statt . Trotzdem der Verstorbene ein Demokrat von
echtem Schrot und Korn war , hatte fich daS Voll von Berlin
nicht eingefunden . Die Massen in Berlin find eben nicht
demokratisch , sondern sozial demokrattsch und außerdem hatte
man von Seiten des demokratischen Verein « versäumt , durch
Annonzen in den von dem Berliner Volke gelesenen Blättern
eine Aufforderung zur Theilnahme an dem Leichenzuge ergehen
zu lassen . Es mochten vielleicht im Ganzen 2 —300 Personen
sich eingefunden haben , denen man aber ansah , daß fie von
Trauer und Verehrung für den Verstorbenen erfüllt waren .
Am Sarge hielten ergreifende Rede « die Abgg . Träger ,
Virchow , Löwe und Lenzmann , dann der frühere Abg . Kämpfer
aus Leipzig und Prediger Neßler . Der Verstorbene wurde als
ein Vorkämpfer füe die Freiheit und daS Recht gefeiert , her «
vorgehoben wurde seine Schneidigleit und sein unbeugsamer ,
edler Charakter , nicht minder seine tzilfSberettschaft , wenn eS
aalt , die Roth zu lindern . Zahlreiche Kränze mit weihevollen
Widmungen waren gespendet worden ; der Sarg war förm -
ltch mit Lorbeer übersäet . Die schwarz - rotb goldenen
Schleifen wallten im frischen Margenwinde . AuS Westfalen ,
auS Hamburg , aus Mainz , aus Elberfeld , aus Leipzig hatte
man Kränze gesandt . Der auS Hamburg , ein prächtiger Lor «
beerkran , , trug auf weißer , goldgestickter Seidenschleife die
Worte :

Dem Ehrenmanne Adolf PhillipS ,
Der Zierde der deutschen Publizistik ,
Dem Demokraten von echtem Schrot und Korn
In Trauer und Verehrung

Johannes Wedde .
Unter den Leidtragenden befand fich der Vorstand des demo -
kratischen Vereins vollzählig . Dann bemerkte man außer den
oben genannten Rednern die Abgeordneten Baumbach , Hintze ,
Büchtemann , Hoffmann , Barth , Greve , Pager , Krüber , dann
die Herren Dr . Otto Hermes , Richter > Mühlräviritz , Franz
Duncker u. f. w. Von Vertretern der Presse sah man außer
den Redakteuren der „ VolkSzeitung " , die Herren Dr . Stein
( Frankfurter Zeitung ) , Steirttz und Dr . Gumbinner ( Kölnische
Zeitung ) . Von bekannten Sozialdemokraten betheiltgten fich
bei dem Begräbniß die Abgg. Hasenclever , Dietz , Kräcker und
Viereck , dann Dr . Braun . Der Abgeordnete Lieb »

Schiff und Maschinenbaues . Manche haben größere Geschwin -
digkeit durch Verminderung des Tiefganges und Vergrößerung
der Breite des Schiffes zu erreichen gesucht , und allgemein
scheint die Anficht vertreten zu sein , daß größere Geschwinbig -
keit in einer Veränderung der Linien und der Vertheilung des
Gewichts zu suchen ist . Die Theorie der treibenden Kraft ,
nämlich , daß der Propeller in der Linie des Schiffes und

seiner Bewegungen arbeitet , ist jedoch bis jetzt unverändert ge -
blieben . Drese Theorie hat , so schreibt „Scientific American " .

Kapitän John Gilet in den Vereinigten Staaten durch einen

Mechanismus umgestürzt , welcher eine bedeutende Vergrößerung
der Geschwindigkeit zu bewirken verspricht . Die Anstchten
Giles ' find so klar und werden vom mechanischen Standpunkt
aus so natürlich begründet , daß fie einer eingehenderen
Betrachtung würdig scheinen , obgleich zugestanden werben

muß , daß dieselben von vielen Fachleuten bestritten werden

mögen . Kapitän Giles behauptet , daß man durch Verände -

rungen der Lage des Propellers , bezüglich deS Hinterstevens ,
und seiner Neigung zur LängSaxe deS Schiffes eine weit

größere Geschwindigkeit erzielen kann , alS bi klang bei dem be «

kannten üblichen Verfahren . Er will die Schraube unter den

Kiel , etwas vor dem Besanmast , anbringen und ihr eine Nei -

gung von 45 Grad zur Ebene der Schiffsbewegung geben .
Mit einem so sttuirten Propeller glaubt der Erfinder eine Ge-
schwindigkeit von 40 Knoten pro Stunde zu erzielen , während
bei den schnellsten Paffagierdampfern ca . 21 Knoten als

Maximum gelten . Die Theorie ist auf die Art und Weise der

Fondewegung der Thiere bafiit , bei welchen , wie bekannt , alle

Angriffe der fortbewegenden Kraft unter einem Winkel zur Be -

wegungslinie stattfinden . Der Erfinder sagt : alle Fort -

bewegungSorgane empfangen ihren Impuls von der rückwirken -

den Krait des Waffers . auf welche fie einwirken , und da die

Bewegung der Fische keine Strömung in der Richtung der

Fortbewegung erzeugt , so ist auch keine Verminderung der fort -
tr - tbenden Kraft durch die Bewegung des Körpers vorhanden ,
während die mechanische Energie , welche von der Reaktion der

Flüsfigkeit herrührt , bei allen Geschwindigkeiten konstant ist .

In diesem Falle ist der Körper gänzlich unter Waffer getaucht
und die Iortbewegungsorgane ( Flossen ) doppelt , so daß fich die

fortbewegenden Kräfte das Gleichgewicht halten . Wie voll -

kommen die « Prinzip durchgeführt rst , geht aus der Flachheit
deS FischkopfeS hervor , welcher , wenn er nicht durch die

entgegenge etzte mechanische Kraft der Brustflosse auSbalanzirt
wäre , das Gleichgewicht der Bewegung des Fisches stören

knecht , welcher der Feierlichkeit beiwohnen wollte ,
hatte im Trauerhause seine Entschulvigungskarte ab «

gegeben , da dringende Geschäfte ihn von der Betheiliaung ab » .
hielten . Der Zug , in dem fich ca . vierzig Wagen befanden ,
bewegte fich langsam zu der letzten Ruhestätte , wo der edle
Todte nun aüSruht von schweren Kämpfen . Wir wollen hier
noch kurz einige « über den Lebensaang deS Verstorbenen mit »
( heilen ; Dr . Phillips war am 9. Februar 1845 alS jüngster
Sohn des Oberbürgermeisters , späteren Vizeprästdentm der
preußischen Nationaloersammlung , Phillips , in Elbing ge »
boren . Nachdem er sein UniverfitätSstudium vollendet , widmete
er fich der Industrie und lei ete eine große Eisenbahnwagen »
Fabrik in seiner Vaterstadt , bi » die Zollpolitik der rusfischcn
Regierung dem Unternehmen ein vorzeitiges Ende bereitete .
An den Kriegen von 1866 und 1870/71 hatte er ( an letzterem
als Ofssrier) Theil genommen . 1874 trat er in die Redaktion
der „ VolkSzeitung " ein , deren Leituitg er einige Jahre später
übernahm. Hierbei zeigte er fich in der That als ein Publizist
ersten Ranges . 1881 wurde er für Mainz in den Reichstag
gewählt , in welchem er fich besonders durch die Herausgabe
seiner parlamentarischen Handbücher den Dank seiner Kollegen
erwarb . Ihm ist auch die energische Anregung der Frage der
Entschädigungen für unschuldig Verurtheilte zu danken . Die
Fufion mit den Sezesfionisten hat er nicht mitgemacht ; er blieb
der deutschfreistnnigen Partei fem und grünvcte mit Lenzmann
die neue demokratische Partei . Er ist in den Armen seines
Freundes Lenzmann gestorben .

g. Entgegen den hier und dort immer wieder auf -
tauchende « Zweifel » , ob der Raum der in der Vollendung
begriffenen vier städtischen Martthallen den bei Schließung der
acht Wochenmärkte ( Alexanderplatz , Neuer Markt , Dönhofsplatz ,
Gcndarmenmarlt , Belle - Allianceplatz , Potsdamer Thor , Karl -
stiaße , Ecke der Lutsenstraße und Oranienburger Thor ) hervor -
tretenden Bedürfnisse des DetailmarktoerkehrS vollständig decken
wird , hält der Magistrat an der Anficht fest , daß dres sehr
reichlich und auf lange Jahre hinaus der Fall sein wird .
Wenn der tägliche Verkehr , so ist die Auffassung des Magistrats ,
in den Markthallen fich auf fast 12 Tagesstunden und un¬
unterbrochen erstreckt , dann werden die Martthallen , abgesehen
von einigen bevorzugten Morgenstunden , sogar oft leer er -
scheinen und auch wirklich sein . Sollen aber , so drückt fich der
Magistrat reservirt aus , die Erfahrungen und daS Steigen der
Bevölkerung und damit deS Verkehrs eine Vermehrung des
Raumes erforderlich machen , so ist es selbstverständlich , daß
auch für diese Vermehrung von der Gemeinde im Interesse des
ganzen Markthallen - Unternehmens wie der Wohlfahrt der Be -
völkerung gesorgt wird . Auch bezüglich deS festgesetzten Markt¬
hallen - Tarifs hat der Magistrat bereits jetzt seine Geneigtheit
ausgedrückt , eine Aenderung in den Sätzen eintreten zu lassen ,
wenn die praktische , durch eingehende objekive Prüfung ge -
wonnene Erfahrung ergeben sollte , daß der Tarif im Ganzen
oder auch nur in einzelnen Sätzen zu hoch ist oder irgend
welche sonstige Härten enthält .

r . Den großen Wildvorräthen , welche zu Weihnachten
nach Berlin geliefert worden find und welche den von den
Händlern erhofften Absatz keineswegs gefunden zu haben
scheinen , wendet jetzt die Polizei mir Recht ihre Aufmerksam -
keit zu . Die vor einigen Ladenthüren aufgehängten Rehe und
Hasen nehmen trotz der ihnen sehr günstigen niedrigen
Temperatur und trotz ihres vielverhüllenden äußeren Gewandes
doch nachgerade eine Beschaffenheit an , die fich fteilich weniger
dem Auge , als der Nase aufdrängt . Fragt dann einmal der
vorübergehende Polizei - Lieutenant , wie alt daS Wild wohl sei ,
dann verschwinden die todten Rehe und Hasen mit einer Ge *
schwindigkett , wie fie diese Thiere nur zu Lebzeiten zu ent -
wickeln pflegen , denn es liegt nach solcher polizeilichen Anfrage
doch die Möglichkeit einer genaueren und sachverständigen ,
polizeilichen Untersuchung nahe . — Man steht aber , wie zähe
bei solchen Lebensmitteln die Preise festgehalten werden .
Bei niedrigeren Preisen wären diese Vorräthe ficher längst
verlauft .

r. In der Chloroform - Betäubung verstorben ist am
vergangenen Dienstag der Kutscher Adolf P . Hierselbst , Wenden -
straße 6 wohnhaft . P . war vor einiger Zeit von seinem eigenen
Fuhrwerk , unter dessen Räder er geratben war , überfahren
worden und hatte fich dabei einen komplizrrten Bruch des einen
BeineS zugezogen . Schon die damalige Anlegung des Ver »
bände » machte die Chloroformirung des Verwundeten nöthlg ,
doch erwachte dieser zu früh aus der Betäubung und fünf
Mann waren nöthig , um den vor Schmerzen um fich Schla -
genden auf dem Lager festzuhalten . Die Heilung entsprach
nicht den Wünschen des behandelnden ArzteS , und dieser fand
fich am Dienstag mit noch einigen Medizinalpersonen ein , um
eine Operation an dem kranken Fuß auszuführen . P . wurde
auf einen Tisch gelegt und auf die gewöhnliche Weise betäubt ,
während seine Frau und Angehörigen in einem anderen
Zimmer fich befanden ; hier erschien Venn auch bald einer der
bei der Operation zugezogenen Herren mit der Mittheilung , daß
P . — todt sei. Man kann fich den Schreck der Frau und der
Verwandten denken . Dim behandelnden Arzte , Dr . Sch . ,
dürfte kaum ein Vorwurf treffen . Dr . S » . ist ein in
der dortigen Gegend bekannter und allgemein beliebter Arzt .

würde . Handelt eS fich um Vögel , die an der Waffer -
Oberfläche schwimmen oder in der Luft fliegen , oder um Thiere
auf dem Lande im Allgemeinen , so läßt fich von allen sagen ,
daß fie alle der Kraft der Gravitation , welche in ihren Körpmr
wirtt , unterworfen find , und obwohl alle dasselbe mechanische
Prinzip in ihrer Struktur zur Schau trugen , so find die Fort -
bewegungSorgane doch nicht , wie beim Fische, in gegenüber -
stehender entgegengesetzter Richtung verdoppelt ; aber die Gra -
vitationslraft gleicht die nicht parallele Anwendung ihrer mecha -
nischen Triebkraft au », und beide Kräfte resultiren alsdann
in der Bewegung de « Körpers . Der fliegende Vogel verwendet
nicht seine Kraft in der Linie seines Körpers , sondern aufwärt »
in geneigter Richtung zu demselben und gegen das Gewicht
seines Körpers , und zwar variirt dieser Winkel je nach dem
FlugbedÜrfniß und der widerstehenden Kräfte , auf welche Weite
die Vorwärtsbewegung zu Stande kommt . Diese Beispiele
lassen fich auf das ganze Thierreich anwenden . Ein anderes
Beispiel zur Unterstützung der neuen Theorie von Giles ist
daS eines Schwimmers . Jeder Schwimmer weiß , daß er am
schnellsten und leichtesten fortkommt , wenn er seine Beine in
etwas schräger Lage unter einem Winkel von etwa 30 ° zur
BewegungSrichtung diS Körpers ausstößt . Wie weit fich die »
Naturgesetz nun auf daS GileS ' fche Projekt zur Fortbewegung
eines Schiffes mittelst Schrauben anwenden läßt , muß di�
Zukunft lehren ; einleuchtend ist eS auf den ersten Blick aller -
ding ». Immerhin liegt schon in der geschützten tiefen Lage der
Schraube , die auf alle Fälle unter Wasser bleibt und stcr »
einen gleichmäßigen Widerstand findet , ein großer Vorthetl , der
nicht zu unterschätzen ist .

Die gepfändete Menagerie . Die Thierdandigerin Miß
Senid , welche in Pari » jeden Abend im Winter - ZirkuS in den
Löwenzwinger tritt , war von einem Gläubiger verfolgt und
verurtheilt worden , all ' ihr bewegliches Hab und Gut mit
Beschlag belegen zu lassen . Dieser . Namens Monn , meinte ,
die Löwen , Tiger und Panther waren mit den Bronze - Vasen ,
dem Goldschmuck und den LuruS Möbeln in einen Tiegel zu
werfen und wollte auch die Bestien pfänden . Franconi , der
Direktor deS ZirkuS , protestirte aber dagegen und erlangte eine
Verordnung , nach welcher die wilden Thtere der Miß Senid
nicht „in Ihrer künstlerischen Laufbahn aufgehalten werden
dürfen " . Der Handel erregt große Hetterkett , da Jedermann
die Frage aufwirst , waS wohl aus dem armen Huiffier ge »
worden wäre , der fich von Morin hätte entsenden lassen , um
daS böse Katzengethter für ihn stchrrzustellen .



Der Fall enej
deutendes Au

um deswegen in der dortigen Gegend so be «

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . Jtn . weil erst vor Kurzem die junge Frau eineS

dortigen Bäckermeisters ebenfalls in der Chloroform - Betäubuna
verstarb . Wie wenig der Ar,t für solche Fälle verantworllich

,u machen ist , geht auS den Umständen hervor , bafc auch dem

berühmten Professor Dr . Billroth in Wien ein kräftiger ISjähnger
Knabe in der Chloroform - Narkose verstarb . — Eine lebhafte

Abneigung gegen die künstliche Betäubung und ein

gewisses Grauen vor derselben , die in den breiten

Schichten der Bevölkerung vorherrschen , rühren jedenfalls
auS solchen Vorkommnissen her und eS giebt Viele , welche da

meinen , daß diese Todesart bei Overationen häufiger vorkomme ,

alS allgemein bekannt werde . Jedenfalls wäre eS sehr er¬

wünscht , wenn eine zuverläsfige und ungefährliche Methoce der

Betäubung ärztlicherseits festgestellt und innegehalten würde ,
denn die heute damit verbundene Gefahr dürfte manchen

Kranken abhalten , fich einer notbwendigen und heilsamen

Operation zu unterziehen . Die Polizei hat übrigens die Be -

erdigung des P . beanstandet . �, . ,
Ueber die Behandlung vo « Betrunkenen , die in der

Nacht auf der Straße gefunden werden , geht dem „ B. T. "

aus ärztlichen «reisen folgende deachtenswerthe Anregung zu :

«Häufig ist in dem Polizeidericht zu lesen : „ Der in der Nacht
tir betrunkenem Zustand auf der Straße liegend aufgefundene
R. N. wurde nach der Polizeiwache gebracht ; als er am andern

Morgen entlaffen werden sollte , fand man ihn todt vor . " Mag
«S sich immerhin in solchen Fällen meist um Menschen handeln ,
die durch Unmähigkeit fich selbst in den gefährlichen Zustand

t haben , ein Betrunkener ist immer ein Kranker , und einve »setzt h _ _ _ _ _. . »

_ _ _ _ _ _ _ _
. ■

Kranker , was auch immer die Ursache seines Leidens sei , ge -
hört nicht auf die Polizei ' , sondern auf die Sanitätswache .

Durch die Anwendung geeigneter Gegenmittel könnte in fast
allen Fällen ein Menschenleben erhalten werden . Trunkenheit

ist ein ganz ungemein gefährlicher Zustand , ein akute Vergif -

t » mg der schlimmsten Art . Ganz besonders die dem SchnavS

beigemengten Fuselöle find sehr gefährliche Gifte . Der Tod

trm sehr leicht ein durch Lähmung der Athmung oder durch

Gehirnblutung . Ein solcher Berauschter ist ein schwer kranker

Mensch , deffen Leben aufS Höchste bedroht ist . Es lann aber

auch der Fall eintreten , daß die Annahme der Trunkenheit bei

einem nächtlich auf der Straße gefundenen Menschen gar nicht

trifft und daß es fich um Krankheitsfälle ganz anderer Art

andelt . Zur Äeurtheilung der Sache find Schutzleute und

chtwächter durchaus nicht kompetent ; daher nochmals : Man

bringe die nächllich auf der Straße liegenden Menschen zuerst
auf dieauf die Sanitätswache .
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Amzeäge .
Einem geehrten Publilum erlaube mir hierdurch anzuzeigen , daß ich die

Stiftmgs- und loncnal - Expedition des Lerrn Gr. Schulz
am 1. d. M. käuflich eiworben habe und verpflichte mich bei geschätzten Aufträgen
zur prompten Lieferung . — Inserate für sämmtliche Berliner Zeitungen werdm ohne
Preisausschlag stets enigegen genommen . 1482

Hochachtungsvoll

Theod . Schmidt , ZtttiwgsspMe »?, Admhilstriße 39 .

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider
gegründete

PndMi«- «. RohßoßSkuollenschlisj der Schuridn
zu Berlin ( E. G. )

No . 30 . Zimmer Strasse No . 30 .

empfiehlt ihr Lager ferttger Aen� - Garderobe , sowie ihr reichbaltiaeS Lager~ ~ "
sfe .in , und ausländischer Stoffe , ebenfalls Futter , Borte und Knöpft

Kerreu - Harderobe «
jeder Art werden nach Maaß angefertigt .

Ktküe Aibttt . — D»«rhastt Stoffe . — jeste preise.
Der Vorstand und Uerwattungsrath .

Gr. ßichter ' s Restaurant ,
Kottdoftrstratze 2 ,

empfiehlt der gichrten Nachbarschaft seine Loka -
litäten zum geneigten Besuch . Sonntags
und Mittwochs Frei - Konzert . Ausschank
von Weiß - und Bairisch Bier, Speisen » l »
carte zu billigen Preisen .

Zu gleicher Zeit empfehle ich meinen Saal
den geehrten Vereinen zur Abhaltung von Fest -
ltchkeiten , Versammlungen u. s. w. Vereins «
zimmer mit und ohne Pianino , zu 25 —30 Per «
fönen , geeignet für Rauchklubs oder Gefangver .
eine , 5' / , Meter hoch . Um geneigten Zuspruch
bittet 490

Achtungsvoll Georg Nichter .

Große öffentl . Versammle
sämmtlicher

arbeitslosen Arbeits
Berlins

am Montag , den 25 . Januar , Vorm . lO ]'
im Lolale „ KansfoneC , Kottduserstr .

«dmttalstr . 38 G" . Sodtke . Admttalstr . 38

Kräftiie Bouillon von 10 Uhr ab a 15 Pf .
Mittagslisch ( HauSmannSkost ) a 50 Pf . mit Bier .
Abendtisch nach Belieben . Billig und kräftig . [ 347

Empfehle mich allen Freunden und Be -
aten und meiner geehrten Nachbarschaft zur

deS „ Berliner Volks -
T .

kannten . . . .. .

. . . . . .

. ,
vünklichln Keforgnn . . .
blatt " , sowie der „ Kenrn Welt ' , „ Neuen
Zeit " , deS . . Kauhandwerlrers " , der . Deut¬
sche » Metallarbeiter - Zeitung " und aller

firdeiterfreundlichcn Journale . [ 495

Zcitungs - Spedition
W. Iwantzky ,

_ Naunqn straffe 19 , Hos .

TageS - Ordnunu .
1. Die zunehmende Arbeitslosigkeit , .

Ursachen, und welche Mittel find dagfle
ergreifen . 2. Adschickurg einer Resolutis
den Reichstag . Referent : Stadtv . F.
531 Der Einberufer : Hein »**

ihm
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Verein ) ur Wahrung d. Iuter�

ja die
find .

Augnst Herold
Berlin SO. , 113 Skalitzerstrasse 113 .

stöbet-, Spiegel- u. MffeW. - Magazm. I
Eigene Fabrik . Solide Preise . Prompte Bedienung . # 0

Cigarren - u . Tabak - Handlung
en bto « en detail

Fritz Goercki
Berlin SO. , Admiralstraße 40 ( frühere „Linde " ) .

Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - und Schnnpf - Tabake .
Strich assortirtes Lager echt türkischer , rnsfischer

« nd amerikanischer Eigarette « « . Tabake , « cht Kord Häuser Kautabalre . [ 286

Maskell - GMllibt
F . Stenzel ,

Dresden erstraff » 81 .

Elegante Kostüme zu den solidesten Preisen .
SßOj Vereine Ermäßigung .

Stammseidel
mit dem Bilde Laffalle ' S, anstatt 3 nur 2 Mk"

, Kl
"

der Tapestrer . g
Montag , dm 25 . Januar , AbendS 81/«

Geimal - NtrsMilllmi
in Gratweil ' » Kierhallr « . Kommanb�

Straße 77 - 79 .

TageS - Ordnung : . j
1. Statutenänderung . 2. Vereinsango�

Helten . — Bei der Wichtigkeit der neu yj
führenden Bestimmungen ist daS all ) ' e >Wj
scheinen der Mitglieder noibwendig . jL
nur gegen Vorzeigung des Quittungsdu «�

1882 —8)
abgäbe \
unv mit
das Pul
Bier sas
führung !
Wiedera
werden ,
den vor !
weniger
Falle nc
uns nocl

alber z. verkauf . Engl . Tüll - Gardinen 30 Pf. ,
Nanilla . zu Sophabez . , 30 Pf . , »/ « br. , gebl .

Leinen 50 Pf . , Kleiderstoffe , beste Qual . , 50 Pf . ,
Kleiderstoffe , b. Qual . , 20 Pf . , >/ < Cachemirs
75 Pf „ Tepp . u. Steppd . 4 M. , Werth 20 M.
Waarmh . Lindenstr . 68 , I . Sonntags bis
Abends geöffnet . _ [ 18

Central - Kranken u . Begra

als der
miticl d,

die fchli
Diviten

ÄchtUNg ! Kottbusnftr�ße�" fcohW
Kein Laden , nur eigene Fabrikatton . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanischer Tabak .
Rivventabak 2 Pfd . 70 Pfg . _ 348

F . Bulmke ,
UftcetuMcift ,

Berlin S , Dresdenerftr . SO,
empfiehlt alle Arten Uhren , Ket -
ten , Schlüssel . Goldwaarenie .

Spezialität :

vegulatoreu
1. Qualität . 186

Werke in dm geschmackvollsten
Mustern zu Fabrikpreisen unter
5 jähr , reeller Garantie . Theil

ierhöhung ge .
gut und billig .

kasse für Frauen u . Ma
in lentschland ( « . A. Gffenbach

sonntag , den 24 . d. M. , Nachm . 3 �

Aufferordentiiche

i

AllnpI-NersmiiiliM
nd-�t « Gratweil ' « vierhallen . Kommat

Straße 77/70 .
TageS - Ordnung :

1. Wahl von Delegirten . 2. S

WahlkomifteS . 3. Nachwahl für dm

4�- «- «. - »

« Mi
Gedieg . M
m. Bier 50 Pf -m. Bier 50 Pf -

mtb all mit

»attet

Große Auswahl in [ 251

Masken - Garderobe
»u billigsten Preism . Anzüge schon von 1 M. an .

* KlOSe , Keicheubergerstr . 167 .R.

bei H. Arnold , «ochstr . 38 .

Eine Siuger - Nähmaschine
billig zu verkaufen bei
524 » . Arnold , «ochstr . 38 .

_ _ Elegante

Marken
Garderobe

Fr . Fanknin ,
Oranienstr . 178 , v. Ü.

Adaldertstr .Ecke

m
Meine DestillattonS - , Bier - ,

Billardstube , sowie Patzmhofer u.
bin a Glas 10 Pf . empfiehlt besten » ,
382 A. Bartliel . m)

Kottbusn Damm 58 ( Herrman�- �

Ä Masken- Gard�jider«!
C. Tietz , Dresdenerstra�

Geschmackvolle Kostüme von * >
Vneine besondere vegünWV�

Elegante MaskeN ' Garderü �
für Herren und Damm zu dilligen I« « erren unv t/amm zu omw -

y

W. Ohrl�pei ,
ifdnW

Bnantwortludn Redakteur St . « » » hei » in » « lin . Druck und « « lag von Max » adiag in Berlin SW ,

Band 3,60 M. » eqer ' s
nur 2 Mark bei
526 §
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Parlamentsverichte .
Deutscher Stetchetag .

32. Sitzung vom 23 . Januar , 2 Uhr .
Am Tische des BundesraiheS von Burchard , von

Scholz und Kommiffarien .
Die Beraihung des Etats der Zölle und Ver «

orauchssteuern stcht bei der B r a u st e u e r , zu der
zwei R- solutio . - en vorliegen : die von Zeitz - Ulrich , daß bei der
«ierbereituvg andere Stoffe zum Ersatz von Malz nicht mehr ,
und die von Auer , daß nur Waffer , Malz , Hopfen und Hefe
verwendet werden dürfen .

Abg. Ulrich ( nat . - Iid . ) : Die gestern von Zeitz erwähnte
Petition des Leipziger und Thünnger Brauervercins ist von
445 Bierdrauein Sachsens und Thüringens unterschrieben und
eine zu meiner Freude mir heute zugegangene Zuschrift des
öst - rreichrfchen BrauerbundeS „protestitt auf daS Ent tbiedenfte
fegen die Einfchmuggelung des Fremdlings „ Maltose " in die
österreichischen Brauereien und gegen die Zudringlichkeit , mit
welcher die Spekulation das Malzsurrogat einer bisher gesunden
Jndustrie aufdrängt , um diese zu ruiniren . Der Ausschuß wird
kein MUtel unversucht lassen , um von der öfter - eichischen Brau -

®efaLr abzuwenden und wird , wenn

u Gesetzgebung anrufen " Der Bund

olanS. ®ota"ä, gegen die Maltose , die von den
rhrrnischen , westfälischen und Heffischen Brauern für gefährlich er -
�ärt wird . Unsere Resolution unterscheivet fich nur darin von der
des Abg . Auer , daß fix nicht so w? it geht , weil wir es mit dem
Brausteuergesetz vom 31 . Mai 1872 zu tbun haben , in dem
von Hopfensurrogaten nicht die Rede ist . Der deu ' sche Brauer .
bund geht aber sogar noch weiter . In seiner Petition an den
Herrn Reichskanzler wünscht er jenes Gesetz dahin zu ändern ,
» �aß es ein Verbot aller Surrogate , also die Vorschrift enthalte ,
daß Bier nur aus Malz , Hopfen , Hefe und Waffer herzustellen

als Klarungi mittel nur die mechanisch wirkenden , ausge «
lohten Buchen « oder Haseiholzspähne verwendet werden dürfen .
Ferner , daß die Aufbewahrung von Malz - oder Hopfensurrogaten
in zu der Brauerei gehörigen Räumen ebenso strafbar sei , wie
die Anwendung anderer Zusätze überhaupt uud daß etwa durch
! a, serliche Verordnung eine Vorschrift erlaffen werde , daß den
zum Verkauf bestimmten Bieren , nachdem sie die Brauerei ver «
lassen , rrgend welche andere d. h. fremde Stoffe nicht zugesetzt

f/L . «Jen ' �nß endlich das Verkaufen , Feilhalten und
ossenutche Anpreisen von Malz - und Hopfensurrogatin verboten
ist . Leider erfuhr ich zu spät , daß eine Kommisfion deS
HauseS unter Mitwirkung oer Geh . Räthe BocciuS , Pochhammer ,
Struck und Mayr 1881 bereits einen Gesetzentwurf , wie den
von uns gewünschten , ausgearbeitet hat , der damals nicht mehr
erledigt , aber später vom Abg . Goldschmidt wieder aufgenommen
wurde . Der Reichsschatzsekretair v. Scholz war mit
ihm ganz einverstanden , sah fich aber nicht veranlaßt ,
einen solchen einzubringen , wenn nicht eine Er -
höhung der Brausteuer damit verbunden wäre .
In den seitdem rerfloffenen 6 Jahren ist die Regierung mit
dieser Erhöhung nicht an das Haus gekommen , und ich hoffe ,
fie wird überhaupt ganz davon Abstand genommen haben , da
ja die Bterproduklion und der Export so erfreulich gestiegen
find , daß eine St - ueierhöhang ein Unglück wäre . Von
1882 - 85 stieg die Brausteuer um 2» Million - n, die Uebergangs -
abgäbe um mehr als 400 000 M. So wächst diese Jndustrie ,
und mit ihr muß die Einnahme des Fiskus wachsen , wenn
das Publikum ein immer größeres Vertrauen zum norddeutschen
Bier faßt und das Biertrinken zunimmt . Der § 4 der Aus¬

führungsbestimmungen des erwähnten Gesetzentwurfs , dessen
Wiederaufnahme ich empfehle , müßte freilich dahin geändert
werden , daß die Brauer , die nach der Besteuerunz fixirt find ,
den vorher zu viel bezahlten Betrag zurückerhalten , wenn fie
weniger verarbeitet haben , ebenso wie fie im entgegengesetzten
Falle nachzahlen müssen . Mögen die verbündeten Regierungen
uns noch in dieser Scsfion den neuen Gesetzentwurf vorlegen !

Abg . Auer ( Soz . ) : Unser Antrag geht noch etwas weiter ,
als der von Zeitz und Ulrich ! ein weit verbreitetes Genuß -
mitrel des Volkes , dessen weiteste Verbreitung wir nur wünschen
können , soll vor betrügerischen Fälschungen gesetzlich ge -
chützt werden , da die Zahl der Maltosefabriken fortwährend
«igt . Diese und ähnliche Surrogate find dabei noch nicht
ne schlimmsten . Das im Volke verbreitetcte Wort von der

Dwidendenjauche wird nur allzusehr durch brutale Thatsachen

J

Kerlitter Sotmwgsplimderei .
E. C. Berlin im Schnee — es giebt nichts , was äugen »

blicklich säher liegen sollte . Wird ei weiter schneie », wird
«» srirren , wird eS thauen ? Das sind die Fragen , welche
unS Alle augenblicklich bewege », und Zedermann , den man

danach fragt , wirft einen fragenden Blick auf den Himmel ,
zuckt dann die Achsel « und schweigt .

Wenn un « damit nur geholfen wäre ! Indessen , mag
der Schnee noch liegen bleibe », mag er thauen , und mögen
die dann entstehenden Masse , massen die Unzulänglichkeit der
Kanalisation wieder beweise », soviel steht fest , daß Berlin
unter der Schneedecke denn doch einen ganz anderen Anblick

darbietet , als im Sommer . Nach einem Schneefall , wie
dem der vergangenen Woche , sieht man keine « Asphalt ,
kein Wiener - oder anderes Pflaster , — die vornehmste
Straß « muß fich denselben Ueberzug gefallen lasse « wie die

entlegensten , die sich noch mit Petroleumbeleuchtung begnüge «
müssen ; die Schneedecke ist die Uniform der natürlichen
Demokrat, «, die Zedem ein gleiches Kleid anzieht.

Ohne Schnee ist der Winter gar kein rechter Winter .
Es gehören zu ihm das Schellengeläute der Schlitten und
die SchueeboDsoioga der heranwachsenden Staatsbürger ,
die den Nasen ihrer Gegner ebenso verderblich sind wie den

Fensterscheiben anderer Leute .

Schlittenfahren, da « ist das wahre Vergnügen des Win -
ters . Allerdings können sich nur die oberen Zehntausend
dieses Vergnügen leisten , und eine Fahrt in einem Berliner

Droschkenschlitten soll auch gerade nicht den Inbegriff aller

irdischen Herrlichkeit darstelle «, wir sprechen auch hiervon
nicht — der Schlitten ist eigentlich so recht das Instrument
der Zugend . Mögen vornehme Leute in ihre « eleganten
Gefährten dahinsausen , die Lust kennen sie nicht , die der

Sunge empfindet , der sich auf seiner „ Schledde ' den Kreuz -
derg hinabgleiten läßt . Da « allein ist die wahr «
Poesie des Schlittens , so lange Schlitterbahn in
« Srlin herrscht ; die von Pferden gezogenen Schlitten , die
wan in Berlin sieht , machen gerade keinen besonder « an -
hetmelnde » Eindruck .

bestätigt . Unter den Surrogaten für Hopfen figuriren u. A.

auch Belladonna , Fuchstnsäure, Bitt - röl , Ouasfia . Diese find

doch wenigstens reichliche , w- nn auch zum Theil giftige Stoffe .

Bei dem Glycerin aber . einem Malziurrogat , handelt es fich

um einen Ursloff , den man anständiger Weise nicht definiren

kann . Nach dem Urtheil eines Fachmannes findet in Folge
des Genusses solcher Biere eine kontinuirl - che Vergiftung der

Biertrinker statt . Der Genuß solchen Bieres erzeugt Kopf -

schmerzen , Ucbelkeiten , Unwohlsein und Krankheiten aller Art ,

dagegen unverfälschles Malzbier Heiterkeit , Munterkeit , Wohl

befinden und Wohlsein . In der schlechten Kartoffel liegen

Elemente , auS welchen durch Gährung da « Kartoffelfuselöl

entsteht , das Betäubung und schließlich ckolirinm tremens er¬

zeugt . Nun werden vielleicht die Anhänger der freien Kon

kurrenz gegen unseren Antrag einwenden , daß der Wettbewerb

der bayrischen Brauereien mit den norddeutschen diese zwingen
werde , ebenfalls Bier nur auS Hopfen und Mal , zu bereiten .

Der Genuß des echten bayrischen Bieres greift in Nord -

deutschland immer mehr um sich. Der Preis desselben — 60 Pf .

pro Liter — ist aber so kolossal , daß der Arbeiter ihn nicht

zahlen kann , in Anbetracht dessen , daß für den gewöhnlichen
d- utschen Durst ein Liter ein verhältnißmäßig kleiner Tropfen ist .

( Heiterkeit . ) Wir können deshalb nur wünschen , daß wir

durch die Gesetzgebung dazu kommen , daß ein annähernd guteS
Bier wie in Bayern gebraut werde . Dort hat fich steilich die

Gesetzgebung schon vor Jahrhunderten mit der Zubereitung
guten und reinen Bieres beschäftigt . Nach der Bierordnung
von 1680 sollte Bier nur aus Hopfen . Gerste und Wasser be -
reitet und der Fälscher durch den Malefizrichtec an Leib und

Gut gestraft werden . Möchte es doch auch bei unS Mulefiz -
lichter geben , welche den Malefikantcn durch den Genuß seines
eigenen G. söffs an Leib und Leben straften ( Heiterkeit ) . Ich
weiß ja , daß nach einer ReichkgerichtS « Entscheidung Bier auf
Grund des Nahrungsmittelgesetzes nur als Mälz , Hopfen , Hefe
und Waffer gebraut werden soll . Aber dicfe Entscheidungen
find noch keine Gesetze , und der alte Schlendrian besteht fort .
Im Jahre 1879 wurde hier schon der Versuch einer Abhilfe
gemacht . In der Brausteuervorlage wurde bestimmt - bei der
Bierdereitung dürfen zum Ersatz von Malz andere Stoffe nicht
verwandt werden . Dann aber heißt es : der Zusatz von Malz -
surrogaten , nachdem das Bier die Brauerei verlassen hat , fällt
nicht unter dieses Gesetz . Dieser Nachsatz läßt die
Schmiereret frei , besonders den Zusatz von Chemikalien .
Allgemein wird angenommen , daß der Zusatz von Salizylsäure
zum Exportbier noihwendig sei . Für daS stark eingebrvute
bayrische Bier bei entsprechender Temperatur gilt dies nicht .
Es vi - tiägt selbst den Seetransport . Ebenso herrscht unter
den Brauern selbst , welche fich für die Einführung deS Surro -
gatverbots intereffiren , Uebereinstiamung daiüber , daß auch
obergähriges Bier aus Malz und Hopfen bereitet werden kann .
Doch würde fich hier eventuell eine Ausnahme statirrm lassen .
Ein Bedenken gegen ein gesetzliches Surrogatr erbot ist aber
schwerwiegender : daß die Reichsregierung diesen Anlaß zu
einer Erhöhung der Biersteuererhöhung denutzt . Ich hoffe aber ,
daß die Regierung im Interesse ihrer Popularität fich hüten
wird , dieses Volksgetränk noch mehr zu besteuern , und dann
ist ja auch noch daS Veto des Reichstags da . Die Furcht vor
einer polizeilichen Bevormundung ist beim Bier nicht am Platze .
Wenn uns die Polizei vor weiter nicht » „schützte " , als vor
dem schlechten Bier , dann wäre fie die nützlichste Institution .
( Heiterkeit . ) In Bayern wenigstens herrscht immer helle Freude /
wenn auf dem Lande der Polizist schlechtes , sauer gewordenes
Bier auf die Gosse gießt . „ Hopfen und Malz , Gott crhall ' s " ,
ist ein altes Wort . Ich möchte sagen : „ Hopfen und Malz ,
Gott geb' s".

Abg. Dr . G r e v e : Als Arzt fühle ich mich in meinem
Gewissen durch die Ausführungen der Vorredner getroffen und
muß ihnen widersprechen . Wo bleibt denn die ganze Ernäh -
runa deS Volks , wenn wir jedem Brauer einen Gendarm in
die Tasche stecken ? Wo bleiben wir Aerzte . die wir so oft den
unbemittelten Rekonvaleszenten da « billigste Bier , d. h. z. B.
den Berlinern daS Weißbier empfehlen , wenn die Surrogate
verboten werden ! Weißbier wird ja nicht allein auS Malz und
Hopfen bereitet . Wo bleiben die Elsaß Lothringer mit ihrem
Reisbier ? Am Berliner Weißbier erquickt fich im heißen Som -
wer so mancher auch von unS , ohne es für eine Sünde zu
halten ! Wenn Sie ferner auf die unappetitliche Entstehungs -
geschichte des Glyzerins verweisen , so ist doch auch z. B. die Ent¬
stehungsgeschichte des Schinkens nicht gerade appetitlich ! Die

. _ „ wenige
in Berlin nicht mit

Zn Wahrheit sind es nur ver !

Leute , die eine » ordentlichen Schneefal
Freuden begrüßen .

Zunächst die Kaste der mit mehr oder weniger Hypo¬
theken behafteten Hausbesitzer . Sie haben allerding « für

die Freihaltung des Bürgersteige » zu sorgen und mancher
dieser Pascha « , der sonst im türkischen Schlafrock und der

gestickten Mütze al « eiserner Despot zum Schrecken seiner
Miether sein Hau « verwaltet , muß unter dem Schutze der

Dunkelheit höchst eigenhändig Schivpe und Besen regieren ,
um der noch strengere » Polizei leinen Anlaß zur Rüge

�AlS ob «in HauSwirth davon sterbe » würde . Aber

ein sonderbares Licht wirft e« doch auf die Denkweise

mancher dieser Herren , die anstatt einem armen Menschen
ein paar Groschen verdienen zu lasse », lieber höchsteigen -

händig die Straße fege «, um »achher vielleicht in einem

fortschrittlichen Bezirksvereine glänzende Reden über die

wahre Menschenliebe zu halten .
Auch die Stadtverwaltung macht ein bitterböse » Gesicht

über den Schnee . Wie lange wird es dauern , und wir

werden wieder die langen Zahlenreihen veröffentliche », welche
die Summe darstelle », die die Stadt für da « Wegbringe «
des Schnee « ausgeben mußte . Als ob da « etwa « schadete !

Allerdings , manchen Leuten mag es zweckdienlicher erschei -

» en wenn die Einkünfte der Stadt zu andere « Ausgaden
verwendet würden , al « b- schäftiguvgSlosen Arbeitern we -

»igstenS für einige Tage einen Verdienst zuzuweise ».

Aehnlich ergeht r « den Pferdebahnen . Klingt e« nicht wie

verhaltene « Angstgeschrei , wenn man heute schon die Be -

richte über die »«geheuren Ausgaben liest , welche der Schree

der Pferdebahn verursacht . Mit Zagen und Bange « wer -

den wahrscheinlich die arme « , »othleidenden Aktionäre jede »

Morgen einen Blick auf den Himmel werfen , jede Flocke ,
die auf die Erde fäll «, schmälert ihnen die so mühsam er -

arbeiteten Dividenden , und wenn die Natur die Erde in

ihr weiße » Winterkleid hüllt , so scheint ihnen das ein Hun -

gertuch zu sein , an welchem sie jedenfalls noch einmal nagen

müssen . Daß der Arbeiter auch eine Berechtigung zum

Bierproduktion in Baiern , wo die Surrogate verboten find »
hat ferner im Vergleich zu der Bierproduktion in Nordveutfch -
land nicht zugenommen , sondern sogar abgeno r men . In Nord «

deutschland find von 1876 bis 1884 2y , Millionen Hektoliter
mehr , in Bayern während derselben Zeit 80 000 Hektoliter
weniger gebraut worden . Aber wir haben doch auch ein
Reichs Gesundheitsamt und ein NahrungSmittelgesetz , nach
welchem alle schädlichen Stoffe verboten find ; wo fie gebraucht
werden , da soll die Polizei einschreiten . Wenn man
aber einen Feldzug gegen die Maltose unternimmt , und gegen
die Gesellschaft , welche fie fabrizirt , so bitte ich , uns doch erst
zu beweisen , daß die Maltose ihrer ganzen Entstehungs -
geschichte nach ein gesundheitsschädliches Produkt ist . Sie wird
auS Stoffen bereitet , die ganz gesund find , aus gekeimler
Gerste und stärlemehlhaltigen Körnern . In manchem anderen
Zusammenhange mag es ja nicht gesund sein , aber ganz ver -
bieten kann man doch das Fabrikat nicht . Ich halte gerade
jetzt den Zeitpunkt für diese Frage nicht geeignet . Die Reichs -
regierung wird sagen , wenn Ihr so viel Beschwerden erhebt
gegen — wie der Herr Vorredner sagt — die Malefizkerls
von Brauern und Richtern , die uns vielleicht auch nicht schützen
können , dann wird der Reichsfiskus sagen , dann wollen wir
die Sache ganz allein machen und dies - S Gewerbe monopo -
lifiren . das ist doch die beste Garantie gegen all diese Äc -
schwerven . Den Standpunkt der Herren Sozialisten finde ich
ja ganz logisch , fie müssen ja auf Monopolifiiung aller Ge¬
werbe kommen , daß wir dann Alle aus einem Topt , der poli -
zeilich gelocht wird , essen und gesundheitsmäßig verpflegt wer -
den . Daß gerade die Herren Nationalliberalen an der Spitze
ver Agitation gegen die Surrogate stehen , wundert mich um
so mehr , als fie fich doch mit dem Monopol noch nicht
so befreundet haben , wie viele fürchten . Wenn Allcs
richtig ist , wa « Herr Ulrich vorgebracht hat , dann verdenkt ich
es der Reichsregierung nicht , wenn fie auf das Monopol verfällt .
Erwähnt habe ich die Sache hauptsächlich , weil ich bei den
Tarisvebatten gegen den Gerstenzell gesprochen habe . Verbieten
Sie alle Surrogate , dann müssen Sie auf der Rechten auch
notbwendig den Ge stenzoll aufheben . Denn das ist auch
statistisch festgestellt, daß 45 pC . der Braugerste aus dem Aus -
lande bezogen wird . Der H. ' rr Kollege Auer hat schließlich
auch gegen Salizylsäure polemifirt , mit ihr solle nichts mehr
verschickt werden . Ja dann müssen die Abgeordneten , welche
manchmal an Rheumatitmus leiden , auch nicht mehr sali . yl »
saures Natron gegen diejes Leiden nehmen , dann wollen wir
überhaupt alle Medikamente verbieten . Heute nur diesen kurz n
Protest , ich behalte mir für die dritte Lesung vor , näher auf
die Sache einzugehen . (Beifall links . )

Abg . Zeitz ( nat . « lib . ) weist die Angriffe der Vorredner
zurück unv vertheioigt da « Braugewerbe namentlich gegenüber
den Verdächtigungen des Abg. Auer . Der norddeutsche Brauer
solle nur mit gleichem Maße , wie der süddeutsche , gemessen
werden . Das lei der ganze Zweck deS Antrages .

Abg. Dr . Braun ( dfr . ) : Diese Frage hat weniger als
alle anderen mit dem Parteistandpunlt zu thun . Es kommt
lediglich darauf an , ob man mit den vorgeschlagenen �Mitteln
den erstrebten guien Zweck erreicht . Ich will also nicht von
Konservativen und Nationalliberalen sprechen , sondern vom
Bier . ( Heiterkeit . ) Ich spreche nicht im Namen von Nord -
und Süd - , sondern von Gesammt - Deutschland ; und damit ent -
spreche ich auch wohl der Vorschrift unserer Verfassung , die
leider neuerdings immer mehr in den Hintergrund tritt . Ich
will weder im Namen der Produzenten noch der Konsumenrcn
sprechen , namentlich nicht der letzteren : denn mein Antbeil an
der Biervertilgung ist sehr gering . ( Heiterkeit . ) Es wird ja
imm r gutes und schlechtes Bier geben , wenn man aber die An -
klagen hört , die hier gefallen find , wenn die Brauer selbst voll
tugendhafter Entrüstung gegen alle Surrogate find , wenn uns
Herr Zeitz mittheilt , daß die Verwendung von Surrogaten
fich beschränkt auf Vi od. - r IV , pCt . , und wenn dies Surrogat
Reis ist : wozu denn der ganze Lärm ? Was steht den Herren
zu Diensten V ( Heiterkeit . ) Jedenfalls glauben Sie nicht , daß
Sie die Sache besser machen durch solche Anträge I Die Herren
scheinen ja gar nicht daran zu denken , daß die Verwendung
von gesundheitsschädlichen Stoffen durch da « Strafgesetzbuch
mit den schwersten Strafen bedroht ist ; nichtZseit gestern erst .
sondem schon sehr lange . Sie scheinen auch nicht an da »
NahrungSmittelgesetz zu denken . Die hier angeführten Argu -
mente find dadurch hrnfällig , daß die Art der Gesetzgebung ,
welche man wünscht , schon besteht und gehandhabt wird . Ich

Leben hat , daran denke » diese Herren nicht zuerst ; komme »

sie selbst , und wenn eS angeht , kommen sie noch ein paar
Mal an die Reihe .

Zederman » kann eS natürlich nicht recht gemacht wer »
den Den Menschenfreund aber soll eS immer mit Jreude
erfülle «, wenn bedürftige Leute Gelegenheit zu rsrwerb

finde ». Die Lamentationen reicher Akiionäre haben keinen

Werth , sie beweisen nur , daß in jenen Krisen kein Geist
der Menschenliebe waltet . Der Schnee lindert so manche »
Kummer , er hat vielleicht so Manche » über bittere Noih
hinweggeholfen , gerade in dieser Beziehung ist er für eine

G. oßstadt wie Berlin segensreich . Mögen sich andere Leute
über feine glänzende Reinheit freuen , mögen kramp lhafte
poetische Versuche über sein diamentartige « Glitzern gemacht
werden , er erfreut un « vielmehr durch die Arbeitsgelegenheit ,
die er schafft , dadurch , daß er , wenn auch nur vorüber -

gehend , Roth und Elend mildert .

Kerlwtt lltuttt ,
Oste « d - Theater .

DaS Loo « der Armen " . Lebensbild in 3 Akten

Stenglin , wurde am Freitag Abend als Novität
im Ostend - Theater gegeben . Ter Autor bat sich den bekannten

Spruch zur Richtschnur genommen : „ Greift nur hinein ins
volle Menschenleben und wo ihr ' s packt , da ist es interessant ! "
Und er hat es an einer der wundesten Stellen gepackt. Er
schildert unS , wie die Macht des GoldeS endgiltig triumphirt
über die Tugend , wie die bittere Roth schließlich selbst den
charakterfestesten Menschen zur Verzeiflung und ins Verderben

�""�DaS Stück spielt in Berlin , der Inhalt ist einfach , aber
e» spiegelt fich in ihm die nackteste Wirklichkeit wider . Ein

reicher Kaufmann Namens Blume beschäftigt eine Anzahl
junger Mädchen als Verkäuferinnen . Er ist natürlich ein Mann
der „zahlungsfähigen " Moral , wer kein Geld hat , hat auch keine

Ehre , das ist sein Grundsatz und diesen sucht er nach Kräften

seinem Arbeitspersonal gegenüber zur Geltung zu bringen .
Zu diesem Manne kommt die arme Wittwe B l a g g e

mit ihrer jugendlichen , hübschen Tochter Flora , um für diese



habe wenigstens nicht gehört , daß unsere Behörde die Fälscher

enlmuogirt ; im Gegenlbnl straft fit dieselben so streng , wie

die Gesetze es irgend zulafien . Beim Reichsgericht find die

Mehrzahl der Bierfälschungsproz - sie gerade aus Baijent , wo

doch die Surrogate in Folge der dortigen Steuergesetzgebung
überhaupt verboten find . Ein Brauer wurde in erster Instanz
von der auf Giund des Nahrungsmiltelgefetzes erhobenen An -

freigesprochen , weil sein Bier , welchem nur ein bischenllage
Ealizyl zugesetzt war , nach der Meinung deS ersten Richters

ganz ladellos war . Der bayerische Staareanwalt aber legte das

Rechtsmittel der Revision ein und begründete dasselbe damit ,
daß daS betreffende Gebräu gar lein Bier sei , sondern

Salizylsäure , verdünnt mit Bier . ( Heiterkeit . ) Diese eigen «
thümlrche Anficht vermochte stch daS Reichsgericht nicht anzu -
ergnen , fand dieselbe sogar etwas hyperbolisch und bestätigte
die Freisprechung . Ich könnte Ihnen noch mit vielen ahn -
lichen Beispielen aufwarten . Jedenfalls bemerke ich, daß diese
Gesetzgebung in Bayem untrennbar zusammenhängt mit der

dortigen Gesetzgebung über Biersteuer und wenn

Jemand prmoto der Surrogate die bayerische Gesetz -
gedung für das Reich vorschägt , so giebt er da -
mit zu erkennen , daß er diese Gesetzgebung auch billigt .
Jetzt kommen dieselben Herren , welche 1878 oder 1879 so befug
der Erhöhung der Biersteuer opponirt haben , und schlagen
diese ? Mittel vor , in deffen Perspektive ich die Erhöhung und

Unifizilung der Ärausteuer erblicke . Wer den Stein ins Rollen

bringt , ist nachher nicht Herr darüber ; die Herren , welche die

Brauerpetitionen an uns bringen und befürworten , können stch
nachher nicht mit der Ausrede entschuldigen , daß sie an dem

Ausgang der Sache unschuldig seien . Der Pfeil wird , wie so
häufig , auch hier auf den Schützen zurückprallen . Daß die An «

träge Zeitz und Auer identisch seien , muß ich ganz entschieden
bestreiten ; der Antrag Zeitz spricht nur von einem Verbot der

Surrogate für Malz , der Antrag Auer besagt , daß nichts
Anderes als Hopfen , Malz , Hefe und Waffer zur Bierbereitung
verwendet werden darf ; also auch jedes Surrogat für Waffer
wird hier verboten , ( veiterkeit . ) Ist das etwa kein Unter -
schied ? Halten Sie den Gegenstand für wichtig genug , ihn
von dem Reichstage in dieser Session , die schon so schwer mit
Arbeiten belastet ist und noch schwerer belastet werden wi - d ,
verhandeln zu lassen , dann könnien Sie sich auch die Mühe
geben , einen Gesetzentwurf vorzulegen , aus dem man sehen kann ,
was Sie eigentlich im Einzelnen wollen . Diese Anträge sprechen
nur fromme Wünsche aus , gehen aber an den großen
Schwierigkeiten der Materie stillschweigend vorbei . Auch das
Weißbier wird ja unter Surrogatver wendung hergestellt , und
doch genießt eine Menge vernünftiger Menschen mit Ver -
gnügen und ohne Schaden ihrer Gesundheit Weißbier . Das «
selbe ist ja auch ein wichtiger Exportartikel , namentlich von
Etraßburg nach Franlretck . Auch die Berliner Mitbürger
haben alle Ursache , an ihr Weißbier zu denken . Dasselbe würde
auch unterdrückt weiden . Sollen wir gesetzgebriisch den gor «
dischen Knoten so lösen , daß wir sagen : stirb , damit ich lebe ?
DaS wäre keine gerechte Zumuthung . Es hat kein Konkunent
das Recht , den Anderen umzubringen , wenigstens nicht mit
Mitteln der Gesetzgebung . Mögen stch die Herren Konkurrenz
machen so viel ste wollen und den Unterschied zwischen Nord
und Süd in Bezug auf daS Bier ausgleiten , aber nicht den

Gesetzgeber in den Konkurrenzkampf verwickeln . ( Beifall . ) Ich
habe überall durchklingen hören , wenn wir eine solche Reso '
lution annähmen , würde das norddeutsche Bier dasselbe Ver «
trauen genießen , wie das süddeutsche . Rein , so dumm ist die
Welt nrcht . ( Große Heiterkeit . ) Tie weiß , daß die Gesetzgeber
nicht allmächtig und nicht jede Resolution vollstreckbar ist .
Das Verträum hat andere Quellen als die Gesetz -

«ebung. Lehnen Sie die Resolution ab oder verweisen Sie
e an eine Kommission . ( Heiterkeit . ) Beffer noch , die Herren

arbeiten einen vollständigen Gesetzentwurf über die Frage aus .
Bis dahin halte ich mich an das Reichsgesetz über die Nahrungs -
und Genußmittel . ( Beifall . )

Abg. Auer verwahrt sich gegen die Annahme , als ob er
dem Abg. Zeitz vorgeworfen , die Interessen der Großbrauer zu
vertreten . Sem Bestreben sei lediglich gewesen , allen Brauern
die Schmutzkonkurrenz vom Halse zu schaffen . Wenn Herr
Braun gemeint hat , daß für die Reichsregterung diese An «

träge leicht eine Veranlassung zur Erhöhung der Biersteuer
werden könnten , so wird die sozialdemokratische Partei einem
solchen Versuche entschiedenen Widerspruch entgegenstellen .

Abg. Buhl bestreitet gegenüber den Ausführungen des

Abg. Braun , daß die Antrage zu einer Erhöhung der Brau -
steuer Veranlassung geben könnten . Der Aufforderung des «
selben Herrn , ein vollständig ausgearbeitetes Gesetz vorzulegen ,
kann von Seiten der Antragsteller leicht Folge geleistet werden .
Der Bereitung odergähriger Biere wird durch das Verbot der
Ve > wendung von Surrogaten nicht Abbruch gethan werden .
Auch in Bayern werden jetzt odergährige Biere gebraut .

Der Titel wird genehmigt . Damit ist die Berathung deS
Etats der Zölle und Verbrauchssteuern erledigt .

ES folgt der Etat der Einnahmen aus den Stempel -
abgaben .

Der Etat setzt an : an Einnahmen auS dem Spiel «
karten st empel 1 025 500 M. • aus dem Wechsel «
st e m e l 6 437 000 M. ; aus der Stempelabgabe für Werth «

eine Stellung im Geschäft zu erlangen . Herr Blume versteht
vortrefflich, die Rolle des Wohlthätecs zu spielen, er erklärt
fich bereit , daS junge Mädchen zu engagiren und verspricht
ihr einen in seinem Geschäft ausnahmsweise hohen Lohn ,
35 Mark monatlich zu zahlen . DL Mutter ist entzückt von
der Großmuth des Kaufmanns , während ihr Kind vor dem
allzu freundlichen Blume Furcht empfindet , und fich daher an -
sänglich sträubt , in dem Geschäft zu bleiben . Der in dem
Hause angestellte Buchhalter Richard Wendt , empfindet
Liebe für das junge Mädchen , er kennt die Maximen seines
Prinzipals und nimmt fich vor , Flora zu warnen und zu
schützen .

Alle Angriffe de ? Kaufmanns auf die Ehre des MädchenS
scheitern an deren Charakterfestigkeit und er gelangt schließlich zu
der Ueberzeugung , daß er auf diese Weise sein Ziel nicht erreichen
wird . Ihm bleibt eS auch nicht lange verborgen , daß sein Buchhalter
das Mädchen liebt und daß dieses dessen Liebe erwide t . Die

Folge davon ist , daß Richard bei der ersten Gelegenheit ent -
lassen wird . Flora giebt fich inzwischen die größte Mühe,
irgend eine andere Stellung zu erlangen , um endlich den Nach -
stellungin ihres Lohn Herrn zu entgehen . Ste erhält auch
schließlich von einem anderen Geschäftsinhaber eine Stellung

fzeficheri,
jedoch behält fich derselbe vor , fich zunächst nach

em Betragen und ihren Fähigkeiten zu erkundigen . Zu
sem Zwecke begiebt er fich zu seinem altm Geschäfts «

freunde Blume , welcher ihn aber abräth , daS Mädchen in

Stellung zu nehmen .
Blume geht nun aber weiter : Flora hat fich ohne sein

Wissen nach einer anderen Stellung umgesehen und das ist
ihm ein willkommener Grund , ste sofort zu entlassen . Alles

Flehen , selbst der Hinweis auf die arme , kranke Mutter , ist
vergebens . Blume bcharrt bei seinem Entschluß , ja noch mehr ,
er deutete der Flehenden sogar an , daß sie auf seinen Einfluß
hin nirgends Stellung erlangen wird . Flora ringt nun für

fich und die kranke Mutter um die Existenz Ihre Ki äste reichen
aber nicht aus und selbst die Unterstützungen des braven Richards ,
welcher in . wischen eine schlecht bezahlte Stellung gefunden hat ,
reichen nicht hin , daS fich immer mehr virarößemde Elend zu
beseitigen . In der größten Roth entschließt fich die arme

Wittwe , um Arnrenunterstützung nachzusuchen ; da aber die

reche rchirenden Beamten noch einige Gegenstände im Zimmer

finden , so wird das Gesuch abgeschlagen .
fliun dringt die Mutter in Flora , wieder hinzugehen zu

papiere 4400000 M. ; für Kauf - und Anschaffungsgeschäste
( Börsen st eur ) 12 000000 M. und für Lotterieloose
5975000 M.

Der Erat wird ohne Debatte genehmigt .
Schluß 4 Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr .

( Marineetat . ) _

Kommunales .
w. In Ausführung de « Gesetze « vom 27 . Juli 1885 ,

betreffend die Ergänzung und Abänderung einiger Bestim «

mungen über die Erhebung der Gemeinde - Einkommensteuer ,
find vom Minister des Innern mehrere Reskripte ergangen ,
welche eine theilweise Aenderung des bisherigen Kommunal »
Einkommensteuer - Regulativs für Berlin nothwendlg machen .
Der Magistrat hat beschlossen , daß gemäß § 1 des Gesetzes
vom 27 . Juli 1835 neben den bisher in Berlin der Gemeinde «
Einkommensteuer unterworfenen physischen und juristischen Per «
fönen vom 1. April 1886 ab auch die Kommandrt - Gesellschatten
auf Aktien , Berggewerlschaften und eingetragene Genossen -
schasten , deren Geschäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder
hinausgeht , dieser Steuer unteiliegen sollen , 2) daß von der

nach § 9 Absatz 2 und § 11 Absatz 2 deS genannten Gesetzes
den Wohnfitz - — beziehungsweise Aufenthalls - — Gemeinden
ertheilten Ermächtigung , von den in denselben wohnhaften , be «

ziehungsweise fich amhaltenden Abgabepflichtigen mindestens
ein volles Vier . el ihres Gesammteinkommens zur Besteuerung
in Anspruch zu nehmen , in Berlin Gebrauch zu machen sei und
wird der Stadtverordneten - Versammlung hierüber eine Vorlage
zugehen .

Da « Veranlagungssoll der direkte « StaatSsteüer «
für Berlin bezifferte fich nach dem statistischen Jahrbuch der
Stadt Berlin pro 1884/85 auf 18341485 M. lpro Kopf
14,86 ) , davon entfielen auf die Grundsteuer 11 300 M. , auf
die Gebäudesteuer 5 792 297 M , auf die Gewerb , steuer
2 444 302 M. , auf die klasfifizirte Einkommensteuer 8 194374
Mail und auf die Klassensteuer 1 809 212 M. Gegen 1877/78

ergiebt fich bei der Grundsteuer ein MmuS von 22,23 pCt . , bei
der Gebäudesteuer ein Plus von 72,45 pCt . , bei der Geweibe «
steuer ein Plus von 9,90 pCt . , bei der kiassisizirten Einkommen -
steuer ein Plus von 40,25 pCt . und bei der Klassensteuer ein
Minus von 105,66 pCt . in Folge der Steuererlasse . Im
Ganzen hatte fich daS Veranlagungssoll der direkten Staats «

abgaben für Berlin binnen 7 Jahren um 15,91 pCt . erhoben .
— Die Zabl der zur Klaffensteuer Eingeschätzten für das
Etatsjahr 1884,85 betrug 378 505 , gegen 1883/84 3,64 pCt .
mehr . Von den Eingeschätzten kamen : auf die 1. Klassen -
steuerstuse 148 128 , auf die 2. Et . 121 502 , auf die 3. St .
27 777 , auf die 4. St . 21632 , auf die 5. St . 11970 , auf die
6. St . 14737 , auf die 7. St . 6552 , auf die 8. St . 7760 . auf die
9. St . 5721 , auf die 10 . St . 6628 , auf die 11 . St . 2838 und
auf die 12. Et . 4221 . — Zur klasfifizirten Etaatseinkommen -
steuer waren pro 1384 ' 85 20,831 , gegen 1883/84 8,80 pCt . Imehr ,
eingeschätzt . Von diesen entfielen : auf die 1. Einkommen -
steuerst , fe 4881 , auf die 2. St . 3996 . auf die 3. St . 3136 ,
auf die 4. St . 2616 , auf die 5. Et 2371 . auf die 6. Et . 2782 ,
auf die 7. St . 1571 , auf die 8. Et . 1563 , auf die 9. St . 999 ,
auf die 10 . St . 1125 , auf die 11 . St . 820 , auf die 12. St .
935 , auf die 13 . St . 474 , auf die 14 . St . 510 ,
auf die 15 . St . 417 , auf die 16. St . 304 , auf
die 17 . Et . 246 , auf die 18 . St . 204 , auf die 19 . St .
146 , auf die 20 St . 178 , auf die 21 . El . 101 , auf die 22 . St .
81 , auf die 23 . St . 80 , aus die 24 . St . 56 , auf die 25 . St .
52 . auf die 26 . St . 43 , auf die 27 . St . 23 , auf die 28 . St .
27 , auf die 29. St . 19 , auf die 30 . St . 23 , auf die 31 . Et .
16, auf die 32 . St . 8, auf die 33 . St . 10, auf die 34 St . 5,
auf die 35 . Et . 1, auf die 36 . St . 5, auf die 37 . St . 3, auf
die 40 . St . 1, auf die 44 . St . 1, auf die 46 St . 1 und aus
die 60 . St . 1. — Die Zahl der für 1884/85 veranlagten
Steuerpflichtigen halte fich um 6,97 pCt . vermehrt , während
die Zunahme der Bevölkerung nur 3,07 pCt . betrug . Es ergab
fich ein Gesammtb - traz des geschätzten Sleuerauflommens von
680789 M. , so daß das Jahieseinkommen pro Kopf der Be -

völlerung stch auf 555,2 M. berechnete , gegen 1883/84
20,4 M. mehr .

Nach Mtttheilnng de « Statistischen Amt « der Stadt
Berlin find bei den hiestgen Slandes > Aemtern in der Woche
vom 10. Januar bis inkl . 16 . Januar er . zur Anmeldung ge «
kommen : 145 Eheschließungen , 964 Ledendgeborene , 45 Todt «

geborene , 540 Sterbefälle .

laitale « .
Ueber eine Modethorhett , ver auch in Berlin in hohem

Maße gehuldigt wird , spaltet Paul v. Schönlhan in einem an
die „ Hamburger Nachrichten " gerichteten Br ef . Er schreibt :
„ Der Gttchmack unserer Tage liedäugett mit enischwundenen
Zeilen . Das A- lleste ist das Neueste Vor einiger Zeit hat
ein invustriöser Koos ausgegrabene Bücher auf den Marli ge¬
bracht , mit zerschlissenem , über und über beschmutztem groben
Leinwand Einbanv . verrosteten Elsenbeschlägen unv gebräunten
Blätlern , wahre Buchmumien , die durch eine sehr geschickie
Behandlung den Schein eines tausendjährigen Alters erhielten .

Blume und diesen großmüthipen Mann um Verzeihung und
Wiederanstellung zu bitten . Die Einwendungen des jungen
Mädchens hält die kurzfichlige Mutter für eine
Laune ihrer Tochter . Nach langem , he tigem Kampfe
mit fich selbst entschlirßt fich das junge Mädchen
der Mutter zu Liebe ihr LedenSglück zu opfern . Gerade als sie
im Begriffe ist , sich zu Blume zu begeben , erscheint dieser selbst
in der ärmlichen Wohnung , von der Muttrr als rettender
Engel begrüßt . Flora erklärt fich unter Thränen zu Allem
bereit , sie verpflichtet fich sogar kontraktlich , ein Jahr bei Blume

zu bleiben und dieser zahlt der Mutter sofort einen namhaften
Vorschuß . Noch an demselben Tage tritt ste ihre Stellung
wieder an und — deS reichin Mannes Wünsche find erfüllt .

Kaum hört Richard davon , so eilt er zu Flora in deren
neue Wohnung , um ihr die schrecklichsten Vorwürfe zu machen ,
während diese fich jammernd darauf beruft , daß sie
nur die bitterste Roth und Mutterliebe m diesem
Schritte verleiteten . Schließlich fiegt im Herzen Richards die
alte Liebe , er beschließt zu verzeihen und mit der Geliebten zu
fliehen . Da tritt Blume herein und fordert den Eindringling
auf , sofort seine Wohnung zu verlassen . Richard geräth in
Wuthund ergreist einen Dolch ; auf Zured n Floras nimmt er
jedoch Adstano von der Rache . Nun beruft fich Blume auf
seinen Kontrakt und verbretet dem Mädchen fortzugehen .
Richard will allein gehen , doch Flora bittet und fleht , fie doch
zu tödten und ihren Leiden so ein Erde zu machen . Im Mo-
mente höchster Erregung bohrt Richard den Dolch in Vre Brust
seiner Flora , welche rhm sterbend für diese That ihren Dank
ausspricht .

Das ist der Inhalt des Stückes , welches bis auf den tra «
gischen Schluß ein recht vortreffliches genannt werden kann .

�
Die Mitwirkenden spielten ihre Rollen ncht gut , Fräulein

Ida Müller , eine ncch sehr jugendliche aber unstreitig
gut veranlagte Kraft , wußte ih e schwere Aufgabe , die Flora
darzustellen , mit bewunderniwerther Geschicklichkeit zu lösen .
Herr Grimm war ganz der hartherzige Geldmensch Blume ,
und auch Herr Schmitt ( als Richard Mendt ) sowie Frau
Wexel ( als Frau Bagge ) leisteten recht AnerkennenswertheS .
Und wenn auch nach dem Schluß des ersten Aktes kein Bei «
fall erfolgte , so war derselbe nach dem zweiten und dritten Akt
um so anhaltender . Auch der Autor wurde am Schluß der
Vorstellung hervorgerufen . w L

Wer die Reinheit liebt , empfindet ordentlich einen Aß

der . Berührung mit diesen verschimmelten Scbmölm�
Versuch muß stch gelohnt haben . Das BüttiNpapin ]
Luxuspapiere verdrängt ; es werden nicht nur
darauf gedruckt , sondern auch zarte Gedichte uns t>

Buchdramen . Selbst die Vifitenkarten , welche einst !
nett und glatt genug sein konnten , hab <n fich von
übertölpeln lassen , und daß man nur noch auf rauh
mit dünnem , ungleich ausgcwalklcm Rande schreibt ,
verständlich . „ Vermodertes Briefpapier " , heißt
neuesten Erfindungen . Das Papier war durch
Kaffee - Absud oder durch Taee gezogen . In ein »'

Handlung zrig ' e man mir Briefpapier und Kouvew '
gebrannten Rändern ; die Kanten des Papiers waren »
und dort lernte ich auch das von Mäusen angefienff
papier kennen , das mir als besonterS beliebt empfoh »
Wo soll diese Briefoapier - Thorheit hinfilh eo'

schreibt heute auf hochrolhem Papier , bei dessen Ändlia «

vor den Augen flimmert , auf künstlich hergesteM
man gebraucht drei - , fünf « und achteckige Kouvntl >
der unausflndbarsten Stelle zu öffnen find . Das M

ist abgethan , auch die altdeutschen Sprüche , die gc««
dem Inhalt des Briefes absolut nicht paßten , haben*
liebtheit verloren , und Lperetten - Papiere find an V

getreten . Diese Idee verdanken wir den WiemM , '

war der „ Zigeuner - Baron " im Theater an der WA
führt , als auch schon Briefpapiere austauchten , wei».
Ecke mit Hauptfiguren aus der neuen Straußiltens. . *

geschmückt find . Aber auch daS ist nur die Variation n»

Idee ; man wird Noch - nicht - da - gewesenes finden
wird Briefpapiere herstellen , die genau so aM
wäre — Käse oder Wurst eingewickelt gewesen . »

desto besser ! "

g. Vor dem königl . Amtsgericht i, Abthei
auf den 25 . März er . ein Termin anberaumt
welchem über eine größere Anzahl von Fundgegenl
den gesetzlichen Bestimmungen entschieden werden
diesen Gegenständen befinden sich drei Portem
Geld , welche im vorigen Jahre , und zwar einet.
August auf dem Hackeschen Markt , eines am 20,
der Blumen straße und eimS am 11. November in

strafe gefunden worden find . Vor demselben
theilung 49 , kommen am 3. Mai d I . ebenfalls ?
Fundsachen zu - richterlichen Bestimmung , unter welack
finden : eine Börse mit Inhalt , gefunden am 23. E' iJ
beim Zeughausc an der Spreeseite , eine Kravatünn »
Brillanten und Perlen , auf dem Flur deS Hauses e

straße 186 am 29 . Januar d- I . gefunden , ein Kost ! �
waaren , gez . D. M. 5433 Masfeld , in der Alsenstrap
Hause 6 am 16. September v. I . gefunden worden . .

Dem Gartendirektor der Stadt Berlin
deS Magistrats die Aufgabe gestellt worden , einem
die Umwandlung des x önhofsplrtzeS in einen '

aufzustellen . Gleiche Aufforderungen werden demn «

zug auf den Neuen Marli , den Alexrnderplatz , dv

platz und wenn die Bestrebungen der Bewohner lel

stadt Erfolg haben , auch bezüglich deZ Lützowplatzes
bleiben . Für die ersterwähnten Plätze bedingt '

stehende Eröffnung der Markthallen eine Aenderung -
selben Maße , in welchem planmäßig dann auch in b

distriktcn die Markthallen entstehen , werden andere

Plätze folgen und in absehbarer Zeit wird es '

kaum einen Platz geben , deffen Verwaltung nia >

Straßendeputalion der Gartendeputation übertragen
Eine so «inchnerdr nde und allgemeine Veränd "
drängt die Frage auf , od die Neu Anlagen nun
der alten Schablone gemacht werden sollen oder
forderungen der Großstadt nicht vielmehr das
eine ? neuen WegeS dringend erheischen . Was uns
find Spielplätze für die Jugend . Nicht jene .
kleinen , abg- zirkrltcn Plätze inmitten uns
in denen die Kinder auf staubartigen .
herumfitzen und bei denen darauf geachtet werden rn*

nicht über die Wege hinaus auf die Gra ! flächt
sondern Spielplätze , auf denen fie fich herumtlrt *
greifen , sich auslaufen können , ohne allzu ängsilick .
Trirt und Schritt achten zu müssen . Daß solche cP ?

Bedürfniß find , geht aus den schon seit Jah ' fli
Versuchen hervor , die Schulhöfe an den unrf' i
Nachmittagen für solche Zwecke bewilligt zu er
Parks haben wir glücklicher Weise keinen 2 ®
Westen hat den Thiergarten , der Osten den Fried
Norden den Humboldtbain , der Süden den Eckl
— prächtige , wohlgcpflegte , mustergiltige Anlage�
dringendes Bedürfniß find und zu gesetztem ,
wohlanständigen Spazierenzehen einladen . Ader

gegeben , daß alle diese Parks Spielplätze enchal »»
auch nur für verhältnißmäßig wenige Kinder - 7
ihnen ist weit und nur die nächsten Anwohner ko

Vergnügen gönnen , ihre Kinder dort hinzusenden -
bietet fich die Gelegenheit , eine ganze Auj #
Plätze gleichzeitig zu sogenannten „ Lungen der

und zu Spielplätzen zu machen . Wie ein solcher
Platz etwa zu denken ist , zeigt das Kastaff*
Mit schattigen Bäumen besetzt, mit Ruhebänken
Boden mit Kies bedeckt , — auch die Eandh�

Platz finden — so wruden ste in «
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das Parterre < Restaurant im Hause Kottbuser�� ? unter de

ließ , um stch nach dem Hofe des G undstü ?,� ' boren .

stürzte er beim Suchen nach der Honhür in s & Arn

schendcn Dunkelheit in einen seillich belege » g 3. Bebels r

auf der Straße unter die zahlreichen Wagen zu
England hat man die Parks in dieier Weise nuy

Im Hyde Park , in den schönen Anlagen von
Regenls Park , in der vornehmsten Gcgrnv des
an schönen Tagen die Rasenflächen vollständig
Hier lagern fich die Erwachsenen , wie wn es » » r j '
vor den Thoren bei „ Landpartien " zu sehen lr�e
hier tummelt fich, die Lung - n erweiternd , die 1*

stärkend, die junge Welt . Möglich , daß der Ry |
etwas leidet , aber die Bevölkerung gewinnt da�/ ,
ein verdienstliches Werk sein , überall in Berlin �

,

punkre und Spielplätze zu schaffen . Wir
großen Zahl der Plätze , die demnächst eine
fabren , würde es fich empfehlen , in dem hier
Sinne zunächst mit einem Platze einen Versu ®
Das Weiterarbeiten auf dem einmal betretenen
dann sicher nicht lange auf fich warten lassen .

g. Durch die mangelhafte Belenchtr
flure ist schon wieder ein dedarrerlichrr Ung
treten . AIS vorgestern Abend der Klempner

. . . . . ., belefl�U *

Treppe hinunt - r und zog fich hierdurch eine c _ * »

lange , stark blutende Wunde auf der Strrn t » �rach , ,

flunn eines Nothverbaodes in der SanNätsw ™. �» jwgen 1

bertstraße wurde der Verunglücket nach der 6 » »
« >,_ _ c. 11 _ _ _er ~ ftn w er c

J ? 1 " - rfel wurd�er
Absicht , fich räch Amerika zu begeben
Frau und drei noch unmündige Kinder ,
vier lleine Kinder , von denen das jüngste
alt ist .

s s)'



Polizei . Bericht . Am 22. d. M. Morgens wurde auf
dem Grundstück Belforterstr . 4 die Leiche eines etwa 7 Monate
alten KindeS , in eine Handtasche verpackt , aufgefunden und
nach dem OddultionShause geschafft . — Als an demselben Tage
Vormittags der Arbeiter Grunow im Keller einis Echan ! -
wirthi in der Weinmeisterstraßc mit Flaschenspülen beschä ' tigt
war , zerbrach eine der Flaschen , deren Ecberben ihm die Puls »
ädern der rechten Hand durchschnitten . Er wurde nach dem
St . Hedwigs - Kranlenhause gebracht . — Am 22 . d. M. Nach¬
mittags wurde der Arbeiter Reiß beim Schneeschippen in der
Jnvatidenstraße von einem ArbcitSfuhrwerk überfahren und
dadurch mehrfach bedeutend verletzt . Er wurde mittelst Droschke
nach der Charitee gebracht . — Am 22. d. M. Nachmittags
entstand im Lager des Kartonfabrtkanten Sternberg , Georgen -
kirchstraße 37, Feuer , indem dort Papirr und Pappenabsälle
m Brand genethen . Tie Löschung des Feuers nahm die
Thätigkeit der Feuerwehr etwa eine Stunde in Anspruch . —
An demselben Tage wurde ein Dienstmädchen in der Loth »
rinaerst . aße mit cin - r Schrittwunde am Halse unter seinem
Bett - versteckt ausgefunden . Daffeibe gab an , aus Lebens »
Überdruß sich die Wunde schon am 20 . d. M , früh , selbst bei -
gebracht und seit dieser Zeit unter dem Bett gelegen zu haben .
Die Verletzte wurde mittelst Droschke nach dem Krankenhause �
in Friedrichsharn gebrecht . — An demselben Tage , Abends ,
entstand in dem im Umbau begriffenen Wohnhause auf dem
Grundstück Holzmarltstr . 48 durch das Umfallen eincS bren »
nenden , zur Trockenheizung aufgestellten Koaksotens Feuer ,
durch welches die Balkenlagen und die Schaaldecken aller
Stockwerke zerstört wurden . Di « Feuerwehr löschte den Brand
nach I ' / - stündiger Thätigkeit .

Gerichts - ZeUmtg .
F. ph . Gegen das Zuhälter - Unwesen geht die Char -

lottenburger Polizeibehörde , ebenso wie dies in Berlin seit ge -
raumer Zeit gesckieht , ganz energisch vor . Einer jener Elenden ,
welche von dem Gewerde der Prostitution ihren Nutzen ziehen
und sich mühelos gute Tage verschaffen , stand gestern in der
Person des „ Arbeiters " Franz Dmock aus Charlottenburg vor
der zweiten Strafkammer des Landgerichts H unter der An »
klagt DesJBttgtHcns gegen § 180 R. . Str . . <N. . B. Bekanntlich
stnd in Berlin eine ganze Anzahl deffelben Gelichters auf
Grund des qu . Paragraphen in Anklagezustand versetzt worden
und der Angeklagte war , um dem ihm drohenden Schicksal aus
dem Wege zu gehen , von seinem früheren Wohnorte Berlin
nach Charlottendurg verzogen . Hier hauste er in einer
neu angelegten Straße in der Nähe der Stadtbahn
mit einer gewiffen Ida Schulz , welche ihn ernährte ,
in gemeinschaftlicher Wohnung , bis die Charlottenburger
Polizeibehörde dem Treiben der Beiden ein Ziel setzte
durch die Verhaftung deS Zuhälters Dmock . Dieser
leugnete im gestrigen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt -
gehabten Audienztermin das ihm zur Last gelegte Vergehen ,
obwohl er dem recherchirenden Kriminalschutzmann gegenüber
feiner Zeit eingeräumt , daß er auf obenbezeichncte Weise fich
seinen Lebensunterhalt verschaffe . Die Strafkammer verurtheilte
den Angeklagten zu einer Freiheitsstrafe von 6 Monaten Ge »
funßtiiQ *

P. Wegen fahrlässigen Meineides dezw . fahrlässtg
falscher Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung erschien
gestem die Wittwe Friedrike Brase , geb . Bree , aus Germen »
darf bei Oranienburg . — In dem nach dem lüizlich erfolgten
Tode ihres Ehemannes auf Antrag der Erbberechtigten einge -
leiteten Erb - Regulirungs - Verfahren hatte die Angellagte bei
Aufstellung des Inventars eine Anzahl Werthpapiere im Be »
trage von ca . 2000 M. , sowie ein Sparkassenbuch , lautend
über ca . 600 M. anzugeben versäumt , trotzdem aber an Ge -
richtsstelle die eidesstattliche Versicherung abgegeben , daß das
eingereichte Inventar richtig sei . Das letztere aufzu -
stellen , hatte die Angeklagte dem zur Wahrnehmung
der Jntereffen der erbberechtigten Kinder von ge »
richtswegen destellten Theilungs - Pfleger überlassen .
Dieser wiederumhatte von dem Voihandensein der Werthodtette
keine Ahnung und in Folge dessen war die Eintragung der -
selben in daS Inventar unterblieben . Die Thatsache wäre
wohl nie zm Sprache gekommen , wenn nicht die Angeklagte
die Eingehung einer zweiten Ehe beabsichtigt hätte . Bei Be -
schaffung des nachträglich erforderten Erbtheilungs « Nachweises
ergab sich die Unrichtigkeit des früher eingereichten Inventars . Im
Audienz - Termin präfentirte fich die Angeklagte als eine derartig
simple Frau , daß die Ausführungen des VertheidigerS , Rechts «
Anwalt Dr . Flatau , auf günstigen Boden fielen . Wie der
Vertbeidiger Hervorhob , war die Angeklagte in der That von
jegl chem Eigennutz weit entfernt , denn sie hatte den Betrag
der Werthpapiere und deS Sparkassenbuches zur Tilgung von
Hvpothekenschulden , welche auf dem von ihrem velstordenen
Ehcmanne ihr hinterlassenen Grundstück lasteten , verwendet
und im Ucbiigen die Erben in ihrem Rechte nicht benach -

\ theiligt . Der Staatsanwalt beantragte 4 Monate Gefängniß
wegen Vergehens gegen § 156 R. - Str . G. B. — Der Gerichts -

I hoserachtete jedoch dafür , daß die Angeklagte eine völlig ge »
| fchaftSunlundige Person im guten Glauben auf die RrchUgkeit

des vom TbeilungS Pfleger aufgestellten Inventars jene eidrs »
stattliche Versicherung abgab . Das Urthcil lautete auf Frei -

' sprechung .
Mannheim , 21 . Januar . Vor der hiesigen Strafkammer

standen heute : Ferdinand August Bebel , verh . , Drechsler -
!. meister in Plauen , z. Z. Mitglied des Reichstags in Berlin ,

August Dreesbach , verh . , Kaufmann und Stadtrath in
Mannheim , Jakob Willich , verh . , Redakteur in Mannheim ,
und Hermann Reichert , Schlosser daselbst , wegen Berge -
henS gegen § § 10 und 13, Abs . I des bad . G setzeS , betr . da «
Vereins . und Versammlungsrecht vom 21 . November 1867 ,
weil sie am 19. Juli v. I . an der Neckaispiye in einer Volks »
Versammlung unter freiem Himmel , welcher eine Anzeige beim
Zeznrsmnt nicht vorausgegangen , als Redner aufgetreten seien .
Bebel , DreeSbach und Millich wurden durch Herrn Rechtsan -
walt Dr . Herz, Reichert durch Herrn Rechtsanwalt Dr . Rosen »
feld vertreten .

U
Der Angeklagte Bebel giebt auf die Anklage an , daß «S

ch keineswegs um eine Versammlung gehandelt hat , sondern
aß von eimgen Freunden ein Ausflug geplant war , wobei er

über die Vorlommniffe innerhalb der Fraktion Auskunft er -
. ilen wollte . Es . hätte dies eben so gut in einem geschloffe -

nen Lokal geschehen können , man Hab - jeooch einen Spaziergang
bei dem schönen Wetter damit verbinden wollen . Die Anzahl
der Theilnehmer sei 60 —80 Personen gewesen . Er habe am

. ®«mutbet , daß die Zahl der Theilnehmer so groß
£ würde . Er selbst befand fich nur in Begleitung ern . ger

wahrend vor und hinter ihnen andere Gruppen von
Leuten grngrn . Es war weder ein Bureau gewählt worden ,
noch wurde irgend Jemandem daS Wort ertheilt . Es wurde

i jwlragt und geantwortet , lieber die Tamptersudventtonsfrage
' prach er sich langer , etwa 20 Minuten , aus . Er hat im Vor »

iaus
erklart , daß er keine Antwort geben werde , wenn

unter den Anwesenden Leute seien , die nicht der Partei ange »
hören .

Angeklagter D r e e S b a ch schließt sich der Erklärung
, Wedels im großen Ganzen an und erklärt , daß die ganze Sache
1, l6 ? anderen Verlauf hatte , als wie ein gewöhnliches Ge »
j sprach , wie es am Wirthitisch oder auf Spaziergängen ge »

flogen werde . .

. . . . . .

sj . Häswass «

Spaziergang in Aussicht genommen war . Er nahm auch Theil ,
wurde von Reichert interpellirt und gab diesem Antwort , daß
dies auch andere hörten , giebt er zu, doch sei gleichzeitig von
anderen Gruppen gesprochen worden . Zeuge Polizeikommissär

Gugqenbühler hat keine eigenen Wahrnehmungen gemacht .
Durch eine Notiz in der „ N. B. L. " sei ihm Kem- tniß von der

Versammlung geworden . Nähere Erbedungen , die er machte ,

haben zu dem Resultat gefühlt , daß ihm Zeuge Hördt wettere

Mittheilungen machte , besonders auch , daß er , Hördt , Posten

gestanden habe . Die übrigen Zeugen können nichts Wesent -

ltches bekunden . r , „ . .
Kurz vor 12 Uhr zog fich der Gerichtshof zurück und ver »

kündete nach nahezu dreiviertelstündiger Berathung daS Urtgeil ,
das für alle 4 Angeklagten auf kostenlose Freisprechung lautete .

Nach den Entscheidungsgründen konnte in der Zusammen .

kunft eine Volksversammlung nicht erblickt werden .

Reichsgerichts - Entscheidung . Die Beschimpfung der

Bibel oder einzelner Lehren oder Erzählungen derselben ist nach
einem Urtheil des Reichsgerichts , 3. Strafsenats , vom 12. No¬

vember v. I . , nur dann a s eine Beschimpfung von Einrich »

lungen der christlichen Kirche aus § 166 des Strafgesetzbuchs
zu bestrafen , wenn der Thäter sich bewußt war , durch seine

Beschimpfung die christliche Kirche in den Grundlagen ihreS

Wesens zu beschimpfen .

Soziales und Arveitervewegung .
An die Kürschner Berlin « k Wie alljährlich in der

geschäftsstillen Zeit Lohnreduzirungen an unS herantreten und

wie diese Maßregeln auch mit Erfolg durchgeführt wurden ,
weiß wohl jeder Kollege , und dennoch hielt es der größte Theil
der hiesigen Kollegen nicht für der Mühe werth , der bestehenden
Organisation fich anzuschießen . Jeder glaubt auf die eigene
Kraft bauen zu können . Kollegen I Wie weit Ihr damit ge -
kommen seid , darauf giebt Euch wohl Eure täglich schlechter
werdende Lage die beste Antwort . Anders dachten unsere Kollegen
der Zurichtcr - Branche in Rötha bei Leipzig , indem dieselben ,
vertrauend auf die Zentralisation , dem dortigen Zurichterei -
befitzer ein „ Bis hierher und nicht weiter " zurieten . Die

Kollegen der Pfefferkorn ' ichen Zurichterei in Rötha haben , w: il

sie den bisher erzielten Preis für Fuchsrücken nicht mehr
erhalten sollten , die Arbeit eingestellt . Sie bitten , auf Unter «

stützung der guten Sache rechnend , und weil fie die Lohn -
reduzirungen nicht anerkennen wollten , die gesammte Kollegen -
schaft , den Zuzug streng fern zu hallen . Wir wollen wünschen
und dafür sorgen , daß fie den Sieg erringen . Der Vorstand
VeS Fachvereins der Kürschner in Berlin .

Selbsthilfe ! Schönes Wort , wie kläglich bist du miß -
braucht worden ! Im Gegensatz zu den sozial - reformatorischen
Anläufen , welche die Regierung gegenwärtig allerdings in recht
ungeschickter Weise macht , in noch schärferem Gegensatz zu den
sozialistischen Anschauungen überhaupt , haben fich immer so-
genannte Selbsthilfler - Vercinc gefunden , welche jede Staats -
tntervention verschmähen und selbst die „soziale Frage " lösen
wollrn . Ja , wenn das so ginge , dann wären auch wir Selbst »
hilfler : warum auch nicht , was brauchen wir den „ Racker von
Staat " , wenn wir selbst dte Sache regeln können . Aber daS
geht nicht . Da haben wir einen solchen Verein vor uns mit
dem hochtrabenden Namen : „ Zentralverein für da S
Wohl der arbeitenden Klassen " . Derselbe hatte im
abgelaufenen Jahre ganze 860 Mitglieder , und 106 Behörden
und Vereine , 75 Aktiengesellschaften , 6 permanente Mitglieder ,
143 Mitglieder aus Berlin , 337 auswärtige Mitglieder im
preußischen Staat und 193 persönliche Mitglieder außerhalb
Preußens . Die Einnahmen beliefen sich auf 12 122 Mk. , die
Ausgaben betrugen 12 163 Mk. ; zu letzteren gehören als Sub -
venlion an die Redaktion der „Sozial - Korr . " 2000 Mk. , an die
Gewcrbedeputation des Berliner Magistrats 600 Mk. , für den
Lettevcrein 300 Mk . und für den Verlag des „ Arbeiterfreund "
4961 Mk . Am Schlüsse des Vorjahres verblieb ein Baarbestand
von 234 Mk. — Ein Zentralverein für das Wohl der arbei »
tenden Klassen in Deutschland , an dem fich sogar die Behörden
betbelligen , mit einer JahreSeinvahme von 12 000 Mark I
Möge derselbe fich doch begraben lassen . Er schädigt ja die
Sache durch solche geradezu jammervoll geringe Bethciligung .

Fabrttbrände . In letzter Zeit liest man fortwährend
von großen Fabrikdränden , welche in England und Deutsch -
land stattfinden . So ist auch die Warpspinnerei zu Osternburg
im Oldenburgischen total niedergebrannt . Diese Brände werden
mit den gegenwärtigen elenden wirthschaftlichen Verhältnissen
in Verbindung gebracht , aus denen eine ungemeine Gleich «
ailtigkeit im „ Bewahren von Feuer und Licht " entstanden sei .
Wer weiß aber , wie diese Brände entstehen ?

Französisches Schulwesen . Aus dem soeben erschiene -
nen Jahrbuch des franzöfischen Elementar - Unteriichts für 1886
ersehen wir , daß die Gesammtzahl der Lehrer der öffentlichen
Schulen 132 560 , der unterrichteten Kinder 5 468 631 , der
Klewkinderschulen 5617 , ihrer Lehrerinnen 8456 und ihrer Zög¬
linge 693 431 beträgt . Im Jahre 1883/84 nahm die Zahl der
öffentlichen Volksschulen um 1154 , die ihrer Lehrer und Lehre -
rinnen um 2923 und die ihrer Schüler um 36 530 zu. Man
sieht , daß die Franzosen doch nicht so „ verkommen " sind , wie
deutsche Chauvrnisten oft triuwphirend verkünden . Das große
Wachsthum der Bildungsansta ten beweist daS gerade Ge »
genthetl .

Einschränkung der Bedürfnisse . Ein von vielen Blät -
tern abgedruckter Artikel der „ Berliner Politischen Nachrichten " ,
welcher die Behauptung aufstellte , daß nicht die wirthschaftlichen
Verhältniffe an fich Ursache der berechtigten Klagen über die
unbefriedigenden Ergebnisse unserer wirthschaftlichen Entwlcke «

lung find , sondrr . r daß diese aus dem Unvermögen des Volkes

entspringe », fich nach der wirthschaftlichen Decke zu strecken und

daß eine Besserung nur durch Einschränkung der Bedürfnisse
erfolgen könne , hat in schutzzöllnerischen Kreisen großen Zorn

erregt . Wer fich alS ein Freund der deutschen Industrie be -

trachte , führt die „ Deutsche volkswtrthschaftliche Korrespondenz "
aus , dürfe vor allen Dingen bei der vorhandenen Urderpro »
duktion nicht aufnoch weitere Einschränkungen
des Konsums des Volkes hinwirken . — Das

schutzzöllnerische Blatt hat hier vollständig recht ' es hätte aber

auch ebenso gut sagen können : „ Wer fich als Freund der
Arbeiter betrachtet , darf nicht auf Einschränkung deS Kon »

sums hinwirken. " — Wir haben schon mehrfach ausgeführt ,
daß die Produktion unter dem geringen Konsum leidet — mache
man veshalb die Mehrheit des Voltes konsumkräftiger , dann

wird ach die Produktion wieder lohnender werden .

Die Bergleute des Duxer AustriaschachteS haben die

Arbeit niedergelegt . Die Arbeiter verlangen einen Minimal -

lohn von 6 Gulden Wochenlohn ; diese Forderung wird ver -

weigert , so daß der Streik an Ausdehnung zu gewinnen

London . 19. Januar . Der erst vor zwei Monaten beendete

Streik der Weber und Spinner in den Woll - und Baumwoll -

Spinnereien von Oldham wird wahrscheinlich am 1. Februar
von Neuem ausbrechen . Von den Arbeitgebern ist nämlich
eine Bekanntmachung erlassen worden , nach welcher von diesem

Tage ab dte Löhne um 5 pCt . reduzirt werden würden . Die
Arbeiter werdsK durch diese Lohnkürzung um so härter be -

troffen werden , als fie erst vor kurzem ein gleiches Zugeständ -
niß haben machen müssen . Es werden forldauernd Versamm -

lungen abgehalten , um im letzten Augenblick eine Zurücknahme
der angedrohten Diaßregel zu erwirken . Erfolgt dieselbe rncht ,
dann ist ein Massenstreik unvermeidlich .

New - Kork , 20 . Januar . Fünfzehn hiefiac Zigarren -

fabrikanten , die eine Ardeitssperre angekündigt hatten , falls
nicht die in zwei Fabriken im Streik befindlichen Zigarren -
macher die Arbeit wieder aufnehmen , schloffen heute ihre Fa -

briken , wodurch 9000 Personen beschäftigungslos wurdew .
Ein anderer Fabrikant hat mit seinen Arbeitern einen Vergleich
getroffen .

Die Krifis in Nordamerika ist noch lange nicht über -
wunden . Vor einigen Wochen glaubt « man an eme Besserung
der Verhältnisse in der Eisenindnstlie , doch ist jetzt wieder eine
bedeutende Flaue eingetreten . — Im vergangenen Jahre find
für Nordamerika 10 637 Fallissement « zu verzeichnen mit
Passsven im Betrage von 124 Millionen Dollars . — Ja
Nero » 8 ort haben 16 Zigarrenfabrikanten , welche ca . 7000 Ar »
bester beschäftigen , eine Arbeitssperre angekündigt , wenn die
Arbeiter in zwei Fabriken , die fich im Streik befinden , die
Arbeit nicht wieder aufnehmen . Die Arbeiter weigern fich
bis jetzt . _

Vereine mh Versammlungen�
Der Verein zur Vertretung der Interessen der A . »

beitertnnen hielt am Donnerstag , den 21 . d. M. , in Grat - -
weii ' s Bterhallen , Kommandantenstraße 77 - 79 , unter Vorsitze
der Frau Dr . vosmann , seine zweite Generaloersammlung ab .
Zunächst wurde das neue Vrreinsstatut verlesen und mit einigen
Abänderungen angenommen . Einige von Frl . Seeger und -
anderen Damen gestellten Fragen wurden durch die Vorsitzende
beantwortet . Ein Antrag , der Verein möge seinen Mitglie -
dein unentgeltlichen Rechtsschutz gewähren , wurde dadurch er »
ledizt , daß die Vorfitzende erklärte , die Herren Rechtsanwälte
Freudenthal und Etadlhagen hätten fich dereit erklärt , unbe »
mittelten Verelnsmitgliedern Beistand zu gewähren . Es wurde
hierauf von der Versammlung eine Fachkommisfion gewählt »
in welcher die verschiedenen Branchen vertreten find . Diese
Kommtsston besteht aus folgenden Damen : Frau Welzel , Frau
Kreutz , Fr . Graupe , Fr . Müller , Fr . Friede , Fr. Thies , Frau
Gudeler , Fr. Michel , Fr . Sterrlich , Fr . Jakuvde , Fr . Ferkau.
Frl . Wabnitz und Frl . Jagert .

Zentral - Kravlen - und Sie . belasse der Tischler »c .
Den Mttgli - dern zur Nachricht , daß das vom Gesammtoorstand
hiefiger Filialen gewühlte Festkomitee beschlossen hat , das zehn »
jährige Bestehen der Kasse in würdiger und zweckmäßiger
Weise zu feiern . DaS Komitee hat zwei der größten und ele »

gantesten Lokale und zwar für den Osten und Süden die ge -
fammten Räume der neuen Welt ( Hasen Haide) , für den Norde »
und Westen das Etablissement Eiskeller , Chauffeestcaße , ge »
mlethet . Besagtes Fest wird am 19 . Juli d. I . stattfinden .
BilletS , zu beiden Lokalen giltig , werden den Mitgliedern »
sowie deren Familien zur Zeit für einen soliden PreiS verab »
folgt werden . Indem der Vorstand dicses den Mitglied - rn »
sowie allen Freunden der Kasse zur Kenntniß bringt , hofft der »
selbe , daß fie etwaige andere Festarrangem . nts am ge¬
nannten Tag� nicht wählen , zumal ein Ucberschuß dem so
segensreich wirkenden JnoalidentondS überwi - fen wird .

Zentral - Kranten - und Sterbekasse für Frauen und »
Mädchen ( E. H. 26 , Offcrttach ) . Oertliche Verwaltungsstelle
Berlin . In folgenden Zahlstellen können täglich und zwar an
Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr AbendS unt »
Sonntags von 9 bis 1 Uhr Beiträge entrichtet werden : Frauc
Grothmann , Wolgasterstr . 8 Iii . Frau Marie Schneider »
Blumenstr . 29 im Laden . Frau Strauß , vtehncrstr . 6, Hof
parterre . Frau Schneider , Naunvnstr . 60 , vorn im Keller .
Ferner bei Herrn Georg Scbieffl , Wasserthorstr . 69 , vorn III .
Die Krankenmeldunz geschieht beim Vorsitzenden , Theodor
Bielefeld , Gitschinerstr . 94 , vorn II . Svrechstunden Wochen¬
tags Nachmittags von 5 bis 7 und Sonntags von 10 bis
11 Uhr, gegen Abgabe des Quittungsbüches und Vorzeigung
eineS ärztlichen Zeugnisses , wstches die Arbeitsunfäbigkeit be¬
kundet . bei schriftlicher Anmeldung ist außerdem eine 10 - Pfennig »
Marke beizulegen Der Austritt aus der Kasse muß dem Vor »
fitzenden gemeldet , und die Wochendeiträge b! S zu dem Tage
der Abmeldung bezahlt werden . Der Kasfirer G. Schicssl wohnt
Wasserthorstr . 69 , vorn Hl . Sprechstunden an Wochentagen
von 8 bis 8 Uhr , Sonittags von 9 bis 1 Uhr .

Zentral - Kranten - und Sterbekasse der Tischler unt »
anderer g- werblicher Arbeiter ( örtliche Verwaltung Berlin E) .
Montag , den 25 Januar , Abends 8 Uhr . Mitglteverversamm »
lung im Wedvingpark , Müllerstraße 178 . Tagesordnung :
1. Abrechnung . 2. Wahl eines Kasstrer ? , eines Revisors und
eines Bettraasammlers . 3. Verschiedenes .

Zentral - Kranken - und Sterbekassc der Fabrik » . Hand - '
und anderer gewerblicher Arbeiter b. G. ( C. H. Dresden ) ,
Filiale Berlin 3 und C. Sonntag , den 24 . Januar , Versamm »
lung Prinzenstr . 106 bei Gerth. Vormittags 10 ' / , Uhr . DieZaltew
Statuten werden umgetauscht . Quittungsbuch legttimirt .

Zentral « ranken - und Sterbetasse der Fabrik - und
Handardetter und anderer gewelblicher Arbeiter beiderlei Ge »
schlechtS ( E. H. Dresden ) , örtliche Ve - waltuna Berlin „ Sllv - Ost " .
Mitglieder - Bersammlung am Dienstag , den 26 . Januar . AbendS
8 Uhr , Manteuffelstr . 90 bei Behrend . Tages - Ordnung :
1 Kaffenb - richt . 2. Wahl deS Kassenarztes und deS gefammteir
Vorstandes ( § 20 Abs . 8 III ) . 2. Verschiedenes . Die neuetk
Statuten roeibrn umgetauscht .

Zentral - Kranken - und Sterbekafie der Fabrik - und
Handarbrtter d. G. ( E. H. DreSdm , Filiale Berlin SW . )
Dienstag , den 26 . M , Abends 8' / » Uhr , in Habel ' S Brauer - i »
Bergmannstr . 5 —7 , außerordentliche Versammlung der Mit - -
alieder . Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Vorstandswahl .
3. Wahl eines Kassenarztes . 4. Verschtcvencs . Quittungsbuch
legitimut .

Generalversammlung der Ztmmerleute des Westen »
und dessen Umgegend am Sonntag , den 24 . d. M. , Vorm .
10 Uhr , in Altermann ' s Saal , Dennewitzstraße 13. Tazrs »
Ordnung : 1. Wie verhallen fich die Zimmcrleute der Umgegend »
des Westens zu den Beschlüssen der Allgemrinheit . 2. Grün »
dung einrs Lokal - Verbandes . 3 Verschiedenes . — Es ist Pflicht
eines jeden Zimmermanns , in dieser Versammlung zu er »
scheinen .

Orttkrankenkasse de « Goldschmiede - GewerbeS . Mon »
tag . den 25 . Januar , Abends 8 Uhr , findet eine General Ver¬
sammlung der Delegaten , welche am 13 April 1885 gewählt ,
in Niestts Salon , Kommanoanter . str . 71/72 , zur Wahl de »
Vorstandes gemäß § 48 des Statuts statt .

Fachverem der Tischler . Montag , den 25 . Januar ,
AbrndS 8' / , Uhr , Versammlung Elisabcthkirchstr . 6 bei Kilian .
Tagesordnung : 1. Was bezweckt ver Fachvereln und wie ist
derselbe am besten zu fördern . 2. Verschiedenes und Frag , kästen .
— Gäste wrllkommen .

Sanitätsverein für Arbeiter beiderlei Geschlechi »
( E. H. 85) . Montag , den 25 . Januar , Abends 8 Uhr , zweme
ordentliche General - Versammlung in Weick ' s Salon , Alexander »
straße 31 . Tages - Ordnung : 1. Abrechnung der Kommtsfioi »
und Bericht des Ausschusses . 2. Stalutenberathung . 3. Event .
Neuwahl des Vorstandes 4. Verschiedenes . Nur männlrche
großjährige Mitglieder haben Zuttttt . DaS Mitglieds . uch
lcgitimirt .

Kachverein der Lithographiestetnschleifer und Berufs »
genossen . Montag , den 25 . Januar , Abends 8 Uhr, MitelUscr »
Versammlung in Eeefeld ' s Salon , Grenadlerstr . 33 . TaguS -
Ordnung : Wahl des Vorstandes . Mitgliedcraufnahme .

Versammlung sämmtltcher Branchen de « Buchbinder »
Gewerbe « am Sonntag , Vormittag 10' / , Uhr , im L. lrle
Sanssouci , Kottbuserstr . 4 » .

Untersttttzungevereiu der Schuhmacher . Den Mit -
gliedern zur Nachricht , daß es dem Vorstände nicht mö,. . ich -
war , zum Montag , den 25 . d. M. , im Norden Berlins eine
Versammlung einzuberufen , da zu diesem Tage kein paffe . . deU
Lokal zu bekommen war . Dafür findet eine Versammlung im
Mundl ' S Salon , Köpenickerftr . 100 , am Montag Abend 9 Uhu
statt . Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Vortrag des Hero »
Metzner .



Die Stuckateure Be » li « S beschäftiaen fich am Montag ,
den 25 . d. Mts . , Abends 7' / , Uhr , in einer öffentlicken Ver «

sammlung in Niest ' s Salon , Kommandantenstr . 71/72 , aber¬

mals mit dem von ihnen aufgestellten Lohntarif , welcher von
dem größten Theile der Prinzivale schon anerkannt ist .

Männergesangverein „ Schneeglöckchen " . Jeden Mon -

tag von 9 —11 Uhr Uedungsstunde im Restaurant Naunyn -

straße 78 .

Zitherklnb „ Amphion " . Jeden Montag Abend UebungS «

stunde im „Kurfürstenkellcr " , Poststr . 5. Gäste willkommen .
der Berliner Kürschner und Berufs -

en .
lereiu der Mäntelnäherinnen . Generalversammlung

am Dienstag , den 26 . d. M. , Abends 8V , Uhr , im „ Grand
Restaurant " , Rosenthalerstr . 4, Saal 1 Treppe . Tagesordnung :
1. Vorstandswahl . 2. Kommissionswahl . 3. Kassenbericht über
die Thätigkeit der Kommission . 4. Verschiedenes . Mitglieds -
karte legitimirt .

Freireligiöse Gemeinde . Der Name des zu wählenden

Bibliothekars lfiehe Inserat der gestrigen Nummer ) ist mcht
Wieden sondern Winden . Die Generalversammlurg findet am

Montag , den 25 . ds . Mts . , Abends 8 Uhr , Niederwall -

sirafie 20 , statt .
Freie Beretnignng der Graveure , kiseleure ic . Mon¬

tag , den 25 . Januar , Abends 8' / , Uhr, Annenstr . 16 , Fort -
feyung der Generalversammlung vom 11 . d. M. , Revision der

Etatuten , Verschiedenes .
Vrrband der Möbelpolirer für Berlin und Um »

gegend . Montag . Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Acker -

mann , Linienstr . 44 ( 2. Eingang Lothringerstr . Nr . 81) , Ver¬

sammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Prediger
« wer . Kendziora über „Schiller ' s ästhetische Erziehung des

Menschen " . 2. Bericht über die Arbeitseinstellung der Möbel -

polirer in der Genossenschast „Selbsthilfe " . 3. Wahl eines

KommisfionSmitgltedes . Verschiedenes , Fragekasten . Aufnahme
neuer Mitglieder . Gäste willkommen

Verein der Varquetbodenleger Berlin » . Montag ,
ar , Abends 8 Uhr . im Lokale deS Herrn Pieper ,den 25 . Januar . . . . . .

Mauerstrafie 86 , Mitglieder - Versammlung . Tagesordnung :
1. Vortrag des Stadtveroreneten Herrn Mrtan . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 4. Fragekasten . Gäste haben Zutritt .

Fachveretn der Luxuspavierpräger und Papierschläger .
Am Montag , den 25 . d. M. , Abends 8 Uhr , Mitgliederver -
sammlung in Eeefeld ' s Salon , Grenadierstr . 33 . Aufnahme
neuer Mitglieder . Gäste find willkommen .

Arbeiter » vezirksverei « der Rosenthaler Vorstadt .
Da durch polizeiliche Auflösung die General - Versammlung
vom 11 d. M. nicht zu Ende geführt werden konnte , so findet
am Mittwoch , den 27 . Januar , die General - Versammlung
statt . Das Lokal wird am Dienstag im Jnseratentheil d. Bl .
bekannt gemacht . Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich
zu erscheinen . Neue Mitglieder werden aufgenommen . Der

Umtausch der Bücher der Vereinsbidliothek findet jeden Sonn -

tag Vormittag im Lokale deS Herrn Schayer , Acker - und In -
validenstraßen - Ecke, statt .

Verein der Schrtfthaner . Steinmetzen und Bildhauer auf

Grabdenkmalschriften . Montag , den 25 . d . M. , Johannisstr . 20 ,

außerordentliche Versammlung . Tagesordnung : Entgiltige
Beschlußfassung über die Lohnerhöhung in diesem Jahre . Das

Erscheinen aller Steinmetzen , welche in diesem Fache arbeiten ,
ist dringend nothwendig . Mitglieder des Fachvereins der Stein -

metzen find als Gäste willkommen .

Produktiv - und Rohstoff - Genossenschaft der Berliner

Schneider . ( E. G- ) , Zimmerstraße 30 . DaS 1. Stiftungsfest
findet am Montag , den 25 . d. Mts . . Abend ? 7 Uhr , im

Louisenstädtischen Konzerthause , Alte Jakobstr . 37 , statt . Freunde
und Bekannte find eingeladen .

Gauverein Berliner Bildhauer Dienstag , den 26 . Ja -
nuar . Vortrag des Zeichenlehrers Herrn Krause über Relief¬
perspektive .

Verband deutscher Zimmerlente sLokalverband Berlin ) .
Versammlung Dienstag , den 26 . d. Mi?. , Abends 8 Uhr ,
Kommandantenstr . 77/79 . T. - O. : 1. Vortrag des Herrn Dr .

Lütgenau . 2. Vortrag über steigende SimaS . 3. Vcrschicdems .
4. Frsackasten . Gäste haben Zutritt .

Metallschleiser Berlin » . Große öffentliche Versammlung
am Sonntag , den 24 . d. M. , Vorm . 10 Uhr , in Nieft ' s Salon ,
Kommandantenstr . 71 —72 . Tagesordnung : 1. Bericht der

Etatutenderathungs - Kommisfion . 2. Wahl des Vorstandes
zum Fachverein . 3. Bericht über den Streik in der Werkstelle
von H. Wolther , Dresdenerstr . 38 .

Uermischtes .
Bevorstehende Kometen . Der Direktor der Wiener

Sternwarte kündigt daS Erscheinen zweier Kometen an .
Und zwar find es die von Herrn Fabry am 1. Dezember v. I .
in Paris und von Herrn Barnard am 4. Dezember v. I . in
Nashvillc entdeckten , jetzt noch verhältnißmäßig schwachen
teleskopischcn Kometen , welche Mitte Ävril d. I . dem freien
Auge werden fichtbar werden . Der Komet Fabry dürfte schon
in der ersten Hälfte deS Monats April in der . Fasfiopeia "
dem freien Auge fichtbar werden . Hierauf wird derselbe an -

fangS langsam , dann immer rascher den „Perseui '
in diesem Sternbilde in den letzten Tagen des Mo>

größten Glanz entfalten und dann mit schnell abi

Glänze und großer G. schwindigkeit „ Fuhnnam
„ Stier " durcheilen und innerhalb weniger ?

unseren Horizont finken . Auf der südlichen
dürste der Komet , allerdings wieder dlos teleskopisa ,
Juli verfolgt werden können . Der Komet Bar

'

ebenfalls Mitte April und zwar in der „ Andromei
bewaffneten Auge erkennbar werden , mit zunehmen '
urd schnell wachsender Geschwindigkeit den „ Wid
ziehen , dort seine größte Helligkeit erreichen und in

Hälfte des MonatS Mai aus unserer Halbkugel in

übertreten , in welcher er noch einige Wochen lätr
Komet Fabry fichtbar bleiben wird . Wir werden i

April deS eben so interessanten als seltenen Sch
�

freuen , zugleich zwei schöne Kometen am Himmel f

Die Pracht dieses Schauspiels dürste übrigens um i

hervortreten , als der Mond dessen Sichtbarkeit nicht W
frnpn iiiih hpr Bin«» her h( *th #n für unfctt ™

Nr . 2

tigcn und der eine der beiden Kometen für unsere '

vielleicht noch zirkumpolar sein , d. h. gar nicht w

wird .

LajKleine MittheUnngen .
Wittenberge » 22 . Januar . Vor einigen Tos

dicht am Strarde wohnender Wirth unter seinem
am Strande liegenden Boote ein in Papier
Packet , enthaltend drei Aktien ä 300 Marl —i

deutschen VorschußvereinS und einen Zettel mit dein

Dies gehört Herrn Emil Lohse in Este ( PrnM .
Erbin ist Frau Charlotte N tische in Freiburg in .
Nach Angabe des WirthS ist am Tage vor dem m

Herr mit fächfischemDialekt bei ihm wiederholt eingab

selbe ist in der Nacht von dem wachthabenden r

an der Elbe gesehen worden , weshalb man annt
einen Selbstmord begangen hat .

Isenburg , 21 . Januar . Heute hat man hier
theilnchmrr an dem in Darmstadt auf da » Facht
ausgeführten Raubmordoersuche festgenommen . D «

noch junger Mensch und hat fich , gutem Vernehmen
den Virkauf von geraubten Effetten verrathen .

«scheint tä
m' S Haus
4 Mark , i

Kriefkasten der Kedaktü
Ard . - Bez . - Beret « im Westen . Sie Hab

Inserat nicht angegeben , wann die Versammlung

Theater .
Sonntag , den 24 . Januar .

vpernhau » . Don Juan . — Montag : Der

reisende Student .
Schauspielhaus . Tilli . — Montag : König

Richard der Dritte .
Deutsche » Theater . Nathan der Weise . —

Montag : Ein Tropfen Gift .
Restdeuz » Theater . Denis « , Schauspiel in

4 Ästen von A. Dumas ( Sohn) . — Mon¬

tag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich » Wilhelmstädtische » Theater .

Rafaela . Operette in 3 Menttn von Max
Wolf . — Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla - Operette « » Theater . Der Feld -
prediger . — Montag : Gillette von Nar -
bonne .

Selle - Allianee - Theater . Doctor Klau » , Lust -
spiel in 5 Alten von L' Arronge . — Mon¬

tag : Dieselbe Vorstellung .
leutral - Theater . Der Stabs - Trompeter . —

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Louiseustädtische » Theater . Die Carabiniers

deS Königs . ( Novität . ) — Montag : Czaar
und Zimmermann .

Vittoria - Theater . Zum I . Male : Däumling .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend » Theater . DaS LooS der Armen ,
Lebensdild in 5 Allen von F. v. Etenglin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ameriean » Theater . Große Epezialttäten -
Vorstellung .

Theater der ReichShallen . Große Epeziali -
täten - Vorstellung .

Kaufmann ' » Variete . Große Spezialitäten -
orstellung .

Konkordia . Große Epezialitäten - Vorstellung .

Alhambra - Theater .
Wallnertheaterstraße 16 .

Die
beiden Harfenmädchen .

Emll
gemälde mit Gesang in 4 Akten von
»allert . Mustk von Ludw . Bußler .

Vor der Vorstellung :

Er . Konzert der Hanskapeüe .
Anfang deS Konzert » Wochentag » 7 Uhr , der

Vorstellung 7»/ « Uhr .
Anfang de » Konzert » Sonntag » 6 Uhr ,

der Vorstellung 7>/ > Uhr .
Bon » haben Wochentag » Gilliglett und find im

Tbeaterbureau ( 12 —1 Ubr ) gratis zu haben .
Montag : Dieselbe Vorstellung . _

- M*hre,, ° aeUZÄto8 . u. ™" 1'
Qf Kaiser - Pan orama .

Eine Wanderung durch Florenz
und Venedig . Eine malerische Rh ei » -
Reise . Karolinen - Inseln k . Eine ssWsiit
MPl . , Kinder nur lO Pf . Vcreinsdillet ».

Allen Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß uns unser lieber kleiner
Edmund im Alter von 4 Jahren nach kurzem ,
schweren Leiden am Donnerstag Abend T/t
Uhr durch den Tod entrissen ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag um
1 Uhr von Bethanien aus nach dem Parochial -
kirchhof am Boxhagener Weg statt .

Die tiefbetrübte Familie Gnbela ,
Frankfurter Allee 109 .

Große öffentliche

ArdciterinucilNrrsammllllig
am Dienstag , den 26 . Januar , Abds . 8V « Uhr ,

in Keller » Lokal , Andrcasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des� Schriftstellers Herrn Han »

Land über : „ Die Werthschäyung des Lebens in

unserer Zeit " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Gäste haben Zutritt . Zur Deckung der Un -

kosten Entree nach Belieben . 536
Die Einberuferin : Frau Dr . Hofmann .

Geffentliche

Albtltnllllltil -Ntrsmmlillig
am Dienstag , den 26 . d. M. . AdendS 8 Uhr ,

in Mryer ' « Nereinshau » , Ackerfir . 63 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Schriftsteller Baoke .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Männer
haben Zutritt . j 532

Frau Raschle , Reinickendorserstr . 18s .

Berein der arbeitenden Be -

in

völkerung des Westens .
V ersammliuift
Gründers Salon , Schwerin straße Nr . . 26 .Salon , Schwerinstraße

Tagesordnung :
1. Vortrag des Reichstagsadg . Herrn Auer .

2. DiSkusston . 3. Verschied eneS und Frage -
lasten . 516

Verein zur Wahrung der In -
teressen der Tischler .

M o n t a g , den 25 . Januar , Abend » 8' / , Uhr ,

V er » am ml nn g
Naunynstr . 44 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . Stöhn . 2. Ver¬

schiedenes . — Neue Mitglieder werden aufge -
nommen . Mitglieder , welche noch BilletS vom
WcihnachtSvergnügen im Befltze haben , werden
ersucht , dieselben abzurechnen . 522

VenwdPliriillttdiidtllltger
Montag , den 25 . Januar , Abends 8 Uhr ,

Mitglieder - Versammlung
in Pitptr ' tt Kalo « . Mauer - Straße Nr . 86 .

Wüittr -

paletols ! !
Herren - und

Knabenanzüge
sowie Damen -

kleider u. Mäntel

im Tuchgeschäft

vri«ftustr . 53,
gezenLb. d. Tu> ichalU.

WÜMIIWII
stattet !

_ . . . Straße
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Etadtv . M i t a n.
2. Diskusfion . 3. Verschiedenes . 4. Fragekasten .

Den Mitaliedem zur Nachricht , daß unser
diesjähriger Maskenball am 15. Februar in
Busse ' s Salon , Große Frankfurterstr . 87 , statt -
findet . [ 521 1 Der Vorstand .

Krbeiter -Lezirksverem „ Vntmaof "
im 5. Wahlkreis .

Dt enstag , den 26 . Jan . , Ab - ndS 8' / » Uhr ,

im Lokale deS
T . O. : 1.

neren Betheil
2. DiSkus
529

Versammlung
Herrn Iae - t - y , LandSIaroby , Landsbergerstr . 82 .

sie stellt fich der Verein zur fer -
[ unoan den Kommunalwahlen .
3. Verschiedene ». 4. Fragekasten .

Der Vorstand .

■ Wir haben eine ganze Menge Leinen - und Baumwoll - Waaren zu
gewöhnlich billigen Preisen angekauft und offeriren demzufolge solche jetzt

sehr viel billig
Hrmdentuchr tS ? vÄ " * » tr . 30 —40
Kantorei Mtr . 40 —45
Cretonne fort äfZTw ' MK/aLtSI : Mtr . 50

thirting
,n % % % ' , ST Mtr . 25 « . 30

hiffo «» " AVlStim1» tr . 30 « . 35
Gute » Hausmachrrlrinrn , - »> Mtr . 40 « . 45

Gnies breit . Hansmacherleine « 1
'

Gute Knchen Handtncher ' Vr«»"«. - »»? %

Gnte Stnben - Handtncher 3. 3' k
Echte « gut . HrttzrngZ ' A. � Mtr . 35 « . 40

Posa - » » » ficift . Inlrts ■ ■ ■ • Mtr . 50 « . 60

Drilliche , - » » >-

. . . . . . . . . .

Mtr . 75
mit 12 Servietten , mit 6 Servietten . .

Einzelne Tischtücher wr IW

Einzelne Servietten mr 30 %

Leinene Taschentücher l25 150 175- � SS
Moüel - Cattnne » vollständig waschecht . Mtr . 30 u . 40 ®
Tez�viche ln antn Qualitäten und größere 4, 5, 0, 10

M a schechte H ansüleiderstoffe Mtr . 30 n . 40

Wollene Kleiderstoffe Mtr . 35 u . 45

Schwarze rein wollene Cachemirs f - hr relle Q

Mtr . 1, 1,�5 , 150 , 1,80 , 3
u

Kegen - Mantel 10 , 13 , 15 , 18 f ]
Jeden Montag Vormittag Ausverk

von Reften und einzelnen Noben

Sielmann & Rosenberg ,
Berlin , Kommandantenstr . , Ecke Lir

Uns -
« ur sehr
ihnen her
sein . Ue
kann heut
schäfte m
einem nei
nicht » mel

läuft ; h«
Kuvstferti

Motgen k

schneller >
letztere mi
Eo könn

anführe »,
Da » ist d

Mancheste
so schwer «

kleine »
armen »
am emp
los wir !
und ferr
Beschäst
Die » «

heit des

vorgeseh
Mittel »

aufthut .

turück ,

Rente

bürger !
Wer !

oder si
e » « u «
200 OC

Ziehe».
staatliä
ihnen
ZinSfu
Das

allgemt
mungei
sichere
so ist 1

E rzählur

t * * 4ka4 Mit

Mutter
ihr , so
war th
eine «

al » sie
war , I

gemach

Unterstützungsv . d. Schuhmacher
Montag , den 25 . Januar , Abends 9 Uhr ,

bei Mundt ' S , Köpnickerstr . 100 . T. - O. : Vortraa
deS Herrn Metzner . Verschiedenes . [ 530

Arbeitsmarkt
�

�
Korbmacher auf ge schlage"�

beit verl . Holze , Manteuffelstr� -

Verl . VolkSblatt "
Große Frank '

535

1 fr . Schläfst . ». v. Dresdenerst . 109 , Hof
geradezu 3 Tr . b. Zesch. 533

Ein möbl . Zimmer für einen Herrn , monatl .
9 M- , z. v . bei Nöske , Adalbertstr . 89 , III . [ 520

Gut empfohlene 2 %

lungsreisende Verl . d. A

und Journal . Expedib
Q, Schulze ( Jnh.

*

Schmidt ) Admiralstr�>

bigunVb «
»Ach
Der l

Berantwortticher Redakteur R. Cronhrim in Berlin . Druck und Verlag von Max Badtug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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